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Liebe Leserinnen und Leser,

Rekorde kennen wir in erster Li-
nie vom Sport, Rekorde werden 
aber auch in den kuriosesten Dis-
ziplinen erzielt. In allen Lebens-
bereichen gibt den Vergleich um 
Größe, Schnelligkeit oder Volu-
men: Der Blauwal gilt mit 33 Meter 
Länge als größtes Tier, auch wenn 
es den Schnurwurm L. longissi-
mus gibt, der es auf 55 Meter Län-
ge bringt. 

Die längste Schlange ist knapp sie-
ben Meter, die Gespensterschre-
cke als längstes Insekt 56 Zenti-
meter lang. Beni Meier aus der 
Schweiz züchtete den dicksten 
Kürbis: Er zog den allerersten Kür-
bis, der die magische Grenze von 
einer Tonne Gewicht überschrit-
ten hat. Mehr in die Höhe strebt 
Hans-Peter Schiffer: Er holte den 
Weltrekord mit über acht Metern 
erstmalig nach Nordrhein-Westfa-
len, andere Hobbyzüchter blieben 

chancenlos. Verraten muss ich Ih-
nen noch die Disziplin, es geht um 
die höchste Sonnenblume. Im vo-
rigen Jahr schraubte Schiffer die 
Weltrekordmarke auf sensatio-
nelle 9,17 Meter, bestätigte das Re-
kord-Institut für Deutschland, das 
für solch weltbewegende Dinge 
verantwortlich zeichnet.  Zur Do-
kumentation des Weltrekordes 
musste eigens die Feuerwehr mit 
der Drehleiter anrücken. Das Tier-
reich ist immer wieder für Rekorde 
gut: die Gabelantilope ist eine Aus-
dauermaschine, sie rennt einen Ki-
lometer in 40 Sekunden. Strauße 
sind die schnellsten Laufvögel mit 
einer Geschwindigkeit von bis zu 
70 Stundenkilometer, dafür kön-
nen sie nicht fliegen. Chamäle-
ons sind träge Tiere, aber ihre Zun-
ge schnappt die Beute fünf Mal 
schneller als ein Kampfjet durch-
startet.  Das schnellste Lebewesen 
der Erde ist aber der Wanderfal-

ke, der bei seinen Sturzflügen auf 
der Jagd nach Beute Spitzenge-
schwindigkeiten von 340 Kilome-
ter in der Stunde erreichen kann.
Warum ich Ihnen dies alles schilde-
re, wollen Sie wissen? Mich plagt 
die Frühjahrsmüdigkeit, die meist 
eintritt, wenn es bereits ein paar 
Tage lang warm war. Wenn es 
dann zu mehreren Warm-Kalt-Pe-
rioden kommt, kann sich die Mü-
digkeit zeigen, weil Blutdruck und 
Melatoninspiegel durcheinander 
geraten und die Konzentration des 
Schlafhormons Rekorde anpeilt.

Als „Gegenmittel“ heißt der Rat 
der Fachleute: gehen Sie an die fri-
sche Luft und gewöhnen Sie sich 
an die steigenden Temperaturen. 
Bewegen Sie sich dabei und tan-
ken Sie Tageslicht. Schöne Wo-
chen mit dem „biologischen We-
cker“ wünscht Ihnen Ihr Team von
HalloSoest 
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Ein schönes Lokal, ein gutes Essen, aber auch selbst gebasteltes  
kommen zum Muttertag an. Foto: djd/Cewe

Der Muttertag hat seinen Ur-
sprung in der englischen und 
US-amerikanischen Frauen-
bewegung. 

Er ist ein Feiertag zu Ehren der 
Mutter und der Mutterschaft 
und hat sich seit dem 20. Jahr-
hundert in der westlichen Welt 
etabliert. Im deutschspra-
chigen Raum und vielen ande-
ren Ländern findet er am zwei-
ten Sonntag im Mai, in diesem 
Jahr am 10. Mai, statt.

Traditionell werden am Mut-
tertag Blumen und kleine Prä-
sente überreicht. Doch beson-
ders beliebt bei Müttern sind 
selbst gemachte Aufmerksam-
keiten. Sie drücken aus, dass 
sich der Schenkende viele Ge-
danken gemacht und Zeit in 
die Vorbereitung gesteckt hat. 
Über was freuen sich Müt-
ter besonders am Muttertag? 
Blumen gehören mit Sicher-
heit dazu. Dazu bieten sich 
jetzt nach der langen Winter-
zeit frische und fröhliche Far-

ben an – und hier hat die Pri-
mel mit Sicherheit die größte 
Auswahl. Mit ihren leuchten-
den Blütenfarben schmeicheln 
sie der Seele und hüllen Balkon 
und Terrasse in ein fröhliches 
Schauspiel. Ihr Name ist da-
bei Programm: Aus dem Latei-
nischen „Primus“ für „der Erste“ 
streckt sie ab Februar ihre Blü-
tenköpfchen der Sonne entge-
gen. 

Geschenkt wird aber auch gern 
„der besondere Tag“: Der Mut-
tertag reiht sich in der Gastro-
nomie nahtlos in Weihnachten, 
Ostern und den Valentinstag 
als umsatzstarker Tag ein. Wer 
am zweiten Sonntag im Mai 
ohne Reservierung versucht, 
einen Tisch zu bekommen, hat 
oft schlechte Karten. Vorberei-
tung ist also gefragt: Ein schö-
nes Lokal und ein gutes Essen 
zählen zu den angesagten Ge-
schenken. Immerhin zeigen 
Umfragen, dass jede zweite Fa-
milie an diesem Tag ein Ange-
bot der Gastronomie annimmt.

Das Interesse war riesengroß: 
Rund 900 und damit etwa 
doppelt so viele Interessierte 
wie erwartet kamen auf das 
Gut in Bad Sassendorf-Elf-
sen, auf dem 79 Pferde und 
Ponys aus einem Tierschutz-

fall zur Versteigerung stan-
den. Alle Tiere fanden ei-

nen neuen Besitzer. 
Die Versteigerung 

war der vorläu-
figen Schluss-

punkt eines 
Verfahrens, in 
dem der Ve-
terinärdienst 
des Kreises 
Soest den Ei-

gentümern 87 
vernachlässigte 

Pferde entzogen 
hatte.

Der Verlauf der öffent-
lichen Auktion zeigte, dass 
sich unter den Gästen ein gro-
ßer Anteil ernsthafter Bie-
ter befand. Der beauftragte 
Auktionator, Volker Rauf aus 
Mönchengladbach, zeigte sich 
überrascht über die erzielten 
Erlöse. Die Kaufpreise lagen 
zwischen 350 und fast 5.000 
Euro. Selbst die angebote-
nen Shetland-Ponys, aufgeru-
fen für jeweils 50 Euro, gingen 
durchweg für rund 300 Euro an 
neue Besitzer. Insgesamt wur-
de ein Erlös von 118.000 Euro 

erzielt. Beim Kreis Soest sind 
bisher rund 45.000 Euro an Ko-
sten und Gebühren angefal-
len. Der weitaus größte Teil da-
von diente zur Versorgung der 
Tiere. Das darüber hinaus ein-
genommene Geld steht eigent-
lich den Eigentümern zu. Doch 
mittlerweile haben auch Gläu-
biger der Halterfamilie ihre An-
sprüche geltend gemacht.

Für den Erfolg machte Auktio-
nator Volker Rauf auch den bis 
zur Versteigerung  stark verbes-
serten Zustand der Pferde ver-
antwortlich. Da sei gute Arbeit 
geleistet worden, lobte der Ex-
perte am Mikrofon in der zum 
Hof in Elfsen gehörenden Reit-
halle, in der die Versteigerung 
über die Bühne ging. Eine wei-
tere Ursache begründete er am 
Rande der Veranstaltung: „Na-
türlich wären geringere Preise 
erzielt worden, wenn sich nicht 
interessierte Gäste in so groß-
er Anzahl eingefunden hätten 
und die Profis unter sich geblie-
ben wären. Auch das Mitge-
fühl für das Schicksal der Tiere 
spielte sicher eine Rolle.“

Neue Besitzer für alle Pferde 
Öffentliche Versteigerung in Elfsen das Ende des Tierskandals?

Schon deutlich vor dem Besich-
tigungstermin füllte sich das 
Gut in Elfsen mit Pferdetrans-
portern und Fahrzeuggespan-
nen mit Anhänger, so dass der 
Platz knapp wurde. Im ganzen 
Dorf reihte sich Fahrzeug an 
Fahrzeug: „Einen solchen Tru-
bel haben wir hier noch nie er-
lebt“, schildern Dorfbewohner. 
Rund 20 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter des Veterinärdiens-
tes sowie Polizei und Bad Sas-
sendorfer Ordnungsamt hat-
ten alle Hände voll zu tun, eine 
geordnete Anreise sicherzu-
stellen. Eine große Herausfor-
derung stellte auch das Verla-
den der Tiere dar, nachdem die 
Auktion nach dreieinhalb Stun-
den beendet worden war. Der 
Abtransport zog sich bis in die 
Abendstunden hin. An den vier 
Ställen sorgte jeweils ein ver-
antwortlicher Tierarzt des Ve-
terinärdienstes für einen rei-
bungslosen Ablauf. Da es schon 
dunkel wurde, musste das um 
Amtshilfe gebetene Technische 
Hilfswerk mit Notstromaggre-
gaten für Licht sorgen. Denn 
auf dem Gut stand Strom nur 
eingeschränkt zur Verfügung.

Gastronomie hat Hochsaison

Muttertag: Ein schönes Lokal 
und ein gutes Essen
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Die Versorgung pflegebe-
dürftiger Menschen ist eine 
der zentralen Fragen und 
eine der wichtigsten gesell-
schaftlichen Herausforde-
rungen des 21. Jahrhunderts. 
Die Bewältigung dieser Auf-

gabe angesichts der demo-
grafischen Entwicklung und 
des sich weiter verschär-
fenden Pflegenotstands wird 
die gesundheits- und sozial-
politische Zukunft Deutsch-
lands nachhaltig prägen.

Pflege ist wichtig, ob sie zu Hause, mit 
Unterstützung von Pflegediensten, in 
der Klinik oder im Heim stattfindet. 
Foto: djd/DFV Deutsche Familienver-
sicherung/CHW-Fotolia.com

Die Bedeutung der Pflege wird 
auch deutlich durch besonde-
re Veranstaltungen.  Zum einen 
gilt der Deutsche Pflegetag, 
eine Veranstaltung des Deut-
schen Pflegerats, als die zen-
trale Veranstaltung für Pflege 

nehmlich darin, dass Einnah-
men und Rücklagen des Staates 
bzw. der Sozialversicherungs-
systeme nicht mehr ausreichen, 
um den gewohnten Standard in 
vielen Bereichen der gesund-
heitlichen und pflegerischen 
Versorgung nicht mehr ausrei-
chen. Viel Geld wird auch nach 
wie vor durch Über- und Fehl-
versorgung vergeudet.  In der 
Pflege dagegen soll mit immer 
weniger Mitteln immer mehr 
geleistet werden.

Pflege ist ein harter Beruf: Die 
tägliche Arbeitsbelastung von 
Pflegekräften hat vielerorts ein 
solches Ausmaß erreicht, dass 
Pflegende nicht nur immer häu-
figer krankheitsbedingt ausfal-
len und oft chronisch erkran-
ken, sondern auch, dass kaum 
jemand in diesem Beruf bis 
zum regulären Renteneintritts-
alter arbeitsfähig bleibt. Diese 
Entwicklung ist umso drama-
tischer als das Pflegepersonal in 
Deutschland im internationalen 
Vergleich ohnehin über dem 
Durchschnittsalter liegt und 
aus Kostengründen die Perso-
nalbemessung immer stärker 
ausgedünnt wurde. So arbei-
tet heute in den Kliniken knapp 
zwanzig Prozent weniger Pfle-
gefachpersonal als vor eini-
gen Jahren, im gleichen Maße 
sind dagegen Planstelle für Me-
diziner ausgeweitet worden. 
Hier hat es deutliche Verschie-
bungen von Budgets zulasten 
der Pflege gegeben, analysie-
ren die Pflegeverbände. Diese 
Gesamtentwicklung hat in vie-
len Regionen, vor allem in Bal-
lungsräumen oder grenznahen 
Gebieten, bereits zu einem er-
heblichen Pflegefachpersonal-
mangel und Pflegenotstand 
geführt. Pflegefachpersonen 
und Pflegenachwuchs werden 
in Deutschland dringend ge-
braucht und gesucht, aber die 
Verantwortlichen tun kaum et-

was, um dieses Problem zu lö-
sen“, klagen die Verbände. 
Ausbildungsplätze wurden ab-
gebaut, Löhne gesenkt, in der 
Konkurrenz mit anderen Beru-
fen hat die Pflege ein schlech-
tes Image und ist wegen ihrer 
schlechten Arbeitsbedingun-

Schöner Beruf, harter Beruf
„Tag der Pflegenden“: Pflege wird immer fordernder, der Pflegenotstand droht

in Deutschland. Mit dem „Inter-
nationalen Tag der Pflegenden“ 
gibt es einen weiteren Meilen-
stein, er steht  am 12. Mai unter 
dem Motto:  „ Nurses: A force 
for Change: Care effective, Cost 
effective”. Die drei deutschspra-

chigen Pflegeberufsverbän-
de (DBfK, SBK und ÖGKV) ha-
ben sich auf diese Übersetzung 
geeinigt: „Professionelle Pfle-
ge: Wirksam und wirtschaft-
lich; Pflege ist ein schöner Be-
ruf, Pflege ist ein harter Beruf“

 Mit ca. 1,3 Millionen Menschen 
stellen Pflegekräfte die größ-
te Berufsgruppe im deutschen 
Gesundheitswesen, sie bilden 
in Kliniken, Heimen und Pflege-
diensten das Rückgrat der Pa-
tientenversorgung. Dabei klaf-
fen Anspruch und Wirklichkeit 
der Pflege seit Jahren immer 
drastischer auseinander, weil 
trotz Gesundheitsreformen 
und Pflegeversicherung viele 
grundlegende Probleme des 
deutschen Gesundheitswesens 
ungelöst geblieben sind – die 
Leidtragenden sind Patienten/
Bewohner und ihre Pflegekräf-
te. 

Der Deutsche Berufsverband 
für Pflegeberufe (DBfK), die 
größte berufsständische Inte-
ressenvertretung der Gesund-
heits- und Krankenpflege, der 
Gesundheits- und Kinderkran-
kenpflege und der Altenpflege, 
und die Arbeitsgemeinschaft 
Deutscher Schwesternverbän-
de und Pflegeorganisationen 
e.V. (ADS) beobachten die ak-
tuelle Entwicklung in der deut-
schen Pflege daher sehr genau 
und mit großer Sorge: Durch 
ihre Mitglieder können beide 
Organisationen heute die si-
cher genaueste Zustandsbe-
schreibung der Situation in 
der Pflege liefern – und eben-
so konkrete Zukunftskonzepte 
und –perspektiven für die Pfle-
ge von morgen entwickeln.

Doch Handeln tut not: Immer 
mehr Pflegende legen ihren 
Beruf aufgrund der schlech-
ten Rahmenbedingungen in 
Deutschland nieder oder müs-
sen wegen überlastungsbe-
dingter Erkrankungen auf-
geben. Daran haben die 
bisherigen staatlichen Ansät-
ze zur Reform des Gesundheits-
wesens nichts geändert. Eine 
der tieferen Ursachen liegt vor-

Nach einem Unfall oder einer 
Erkrankung kann man leicht 
in die Situation kommen, sich 
selbst nicht mehr helfen zu 
können. Foto: djd/Nürnberger 
Versicherungsgruppe/thx

gen unattraktiv. Verschärft 
wurde diese Entwicklung durch 
den Trend zu Dumpinglöhnen 
in Dienstleistungs- und Frauen-
berufen, Privatisierungen, Aus-
stieg aus Flächentarifverträgen 
und das Absenken bzw. Aushe-
beln der Fachkraftquote.
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Windows 10: Grundlegend anders
ATELCO übernimmt kostenloses Update und Garantie

„Windows 10 wird auf Windows 

8.1 folgen. Microsoft über-

springt  Windows 9, um deut-

lich zu machen, dass es sich um 

ein grundlegend überarbei-

tetes Betriebssystem handelt“, 

freut sich  ATELCO-Mitarbeiter 

André Breker über  die Nach-

richt, dass das lange erwartete 

Computer-Betriebssystem in 

wenigen Wochen an den Start 

geht, aber schon jetzt im Com-

puter-Haus am Möhnesee er-

worben werden kann. 

Windows 10, so die neuesten Infor-

mationen, ist ab Ende Juli käuflich 

zu erwerben. Dann bietet Microsoft 

allen Kunden für originale Vollversi-

onen von Win 7  und  Win 8 ein ko-

stenloses Update auf Win 10 an. „Alle 

PCs, die bei uns mit Win 7 / 8.1 erwor-

ben werden, können kostenlos auf Win 

10 upgegradet werden. Wer Win 10 

als Original mit Datenträger haben 

möchte, kann dieses bei uns schon ab 

Ende Juni erhalten“, erläutert André 

Breker. Die absolute Neuerung ist die 

Sprachssteuerung, dem schließt sich 

der neue Browser „Spartan“ an und 

rundet das Gesamtbild ab.

Noch spekuliert die Windows-Fan-

gemeinde über Details:  Die auffäl-

ligste Neuerung in Windows 10 ist 

der Wiedereinbau des Startmenüs, 

das aus älteren Windows-Versionen 

bekannt ist. Dabei integriert Micro-

soft die Apps des Startbildschirms in 

das Startmenü. Windows erkennt au-

tomatisch, auf welchem Gerätetyp 

es installiert ist und schaltet entspre-

chend den Desktop mit Startmenü 

oder den Startbildschirm mit Kacheln 

ein. Diese Einstellung kann später ge-

ändert werden und zwischen den 

Desktopvarianten umgeschaltet wer-

den.

ATELCO garniert die Einführung des 

neuen Betriebssystems mit einem zu-

sätzlichen Bonbon: Neben dem ko-

stenlosen Upgrade von Win 7 / 8.1 auf 

Windows 10, erhält jeder Kunde nicht 

nur das neue Betriebssystem gratis, 

sondern auch 5 Jahre Garantie auf sei-

nen ATELCO Desktop-PC.

Anzeige

Widder 21.3. - 20.4. Die Liebe zeigt sich jetzt etwas durch-
wachsen. Immerhin liegen Sie geistig mit Ihrem Partner auf 
einer Wellenlänge und als Single profitieren Sie von Freund-
schaften. Langweilig muss es nicht werden, nur ein Höhenflug 
ist in diesem Monat nicht drin. 

Stier 21.4. - 21.5.  Sie haben gleich am Monatsanfang ein gutes 
Händchen für knifflige Aufgaben, und das bekommen auch 
die Kollegen mit. Finanziell sieht es im Mai gut aus. So können 
Sie leicht ein bisschen sparen, ohne verzichten zu müssen.

Zwillinge 22.5. - 21.6. Sie sind etwas nervös, aber dagegen 
lässt sich was tun. Verbringen Sie in den Maiwochen entspan-
nende Feierabende und Wochenenden. Man kann den Kopf 
zwar nicht immer ausschalten, aber eigentlich läuft doch alles 
ganz gut für Sie.

Krebs 22.6. - 22.7. Wenn Sie fest liiert sind, dann können Sie 
im Mai sehr viel neuen Schwung in die Beziehung bringen. 
Als Single haben Sie vermutlich gleich mehrere Eisen im Feu-
er. Das ist nicht immer schlecht, kann aber auf Dauer ziemlich 
anstrengend sein.

Löwe 23.7. - 23.8. Finanziell profitieren Sie derzeitig von den 
Tipps, die Ihnen andere geben.  Ansonsten haben Sie mit Son-
ne, Frühling und guter Laune ein tolles Erfolgstrio an der Seite. 
Gehen Sie jetzt aktiv Ihre geplanten Ziele an, auch wenn das 
mit einigen Veränderungen verbunden ist.

Jungfrau 24.8. - 23.9.  Sie fühlen sich prima und fit für früh-
lingshafte Vergnügungen.  Gegen den Heißhunger auf 
Schlemmereien hilft viel Wasser trinken. Beruflich sind die 
zweite und dritte Maiwoche Ihre stärkste Zeit.

Waage 24.9. - 23.10. Die Sterneneinflüsse sind relativ neutral, 
deswegen ist in Maßen auch alles erlaubt. Übertreibungen rä-
chen sich sofort. Fürs seelische Gleichgewicht können Sie viel 
tun, indem Sie sich Zeit zum Träumen und zum Grübeln neh-
men.

Skorpion 24.10. - 22.11. Ihre kreative Ader kommt in der zwei-
ten Maiwoche besonders gut zur Geltung, was vor allem an Ih-
rer guten Laune liegt. Wenn das nicht geht, lohnen sich sogar 
Überstunden, Hauptsache Sie machen etwas aus Ihren guten 
Ideen. 

Schütze 23.11. - 21.12. An Ihrem Arbeitsplatz läuft alles seinen 
gewohnten Gang. Lediglich die Liebesplaneten haben Ihnen 
nicht viel zu bieten. Tun Sie selbst etwas für ein spannendes 
Liebesleben, Überraschen Sie Ihren Partner mit einem kleinen 
Geschenk.

Steinbock 22.12. - 20.1. Singles stehen dank Amor jetzt alle 
Türen offen und die Chancen, dass sie eine wirklich passende 
Eroberung machen, stehen mehr als gut. Paare erleben in den 
kommenden Maiwochen viel Abwechslung. Nutzen Sie Ihre 
Fantasie.

Wassermann 21.1. - 19.2. Strengen Sie sich im Job in diesem 
Monat so richtig an, dann können Sie guten Gewissens auch 
mal früher Feierabend machen. Setzen Sie  auf Bewährtes und 
experimentieren Sie nicht, sonst geht der Zeitplan nicht auf.

Fische 20.2. - 20.3. Leckereien können Sie kaum widerste-
hen, aber das kann Ihnen auch manchmal den Spaß verder-
ben, weil gewisse Röllchen kneifen. Setzen Sie lieber verstär-
kt auf Gemüse, Salat und frisches Obst. Auch dafür gibt’s tolle 
Rezepte.

Horoskop für Mai

Blutspenden retten Leben
„Blutsbruder“ werden:  Biker initiieren 
Spende- und Informationsveranstaltung

Heiße Öfen und coole Typen 
– beim Thema Motorradfah-
ren denkt kaum jemand an das 
Thema Blutspende. Beides hat 
aber durchaus miteinander zu 
tun. Und deshalb bringt das 
Marienkrankenhaus Soest die 
„Welt der Biker“ mit der Blut-
spende zusammen und ruft 
Motorradfahrer auf, „Bluts-
brüder“ zu werden. Am 30. Mai 
lädt das Soester Krankenhaus 
erstmals zu diesem außerge-
wöhnlichen Aktionstag ein.

Von 11 bis 16 Uhr steht der Blut-
spendebus vom Deutschen 
Roten Kreuz am Marienkranken-
haus bereit – für Motorradfah-
rer und natürlich auch für alle an-
deren Blutspender. Aber es geht 
an diesem Samstag um weitaus 
mehr. Zwischen dem Ärztehaus 
an der Widumgasse und dem Ma-
rienkrankenhaus entsteht eine 
Flaniermeile mit verschiedenen 
interessanten Aktionen rund um 
das Thema Motorrad und Ver-
kehrssicherheit. 

Neue Idee in Soest
Ingo Fölsing ist selbst Motorrad-
fahrer und hat als Kaufmännischer 
Direktor des Marienkranken-
hauses Soest die „Blutsbrüder“-
Aktion initiiert. Erfreut stellte er 
fest, dass seine neue Wahlheimat 

mit seinen landschaftlich schönen 
Routen ein Eldorado für Biker ist. 
Die Medaille hat bekanntlich eine 
Kehrseite: Mit der Motorradsaison 
kommen auch die Motorradunfäl-
le. Im letzten Jahr verunglückten 
im Kreis Soest 82 Motorradfahrer, 
davon 38 schwer. Nach einem Un-
fall benötigen Verkehrsopfer im 
Ernstfall überlebenswichtige Blut-
konserven. 

Motorrad – aber mit Sicherheit! 
Die Blutsbrüder-Aktion soll Mo-
torradfahrer vielseitig anspre-
chen: Der Verkehrssicherheits-
dienst der Kreispolizeibehörde 
Soest klärt an seinem Stand auf, 
wie wichtig eine „angemessene“ 
Geschwindigkeit und gute Sicht-
barkeit beim Motorradfahren ist.  
Die Fachleute aus dem Marien-
krankenhaus und des Rettungs-
dienstes geben hierzu Tipps. Sie 
zeigen Maßnahmen zur Reani-
mation und was bei kleineren 
und größeren (Motorrad-)Verlet-
zungen zu tun ist. Spannend ist 
sicherlich auch, bei dieser Gele-
genheit einmal einen Blick in ein 
Notarzteinsatzfahrzeug und ei-
nen Rettungswagen der Feuer-
wehr Soest werfen zu können. 
„Das Rahmenprogramm ist für 
alle interessant“, unterstreicht 
Ingo Fölsing. Blutspender dürfen 
sich hier kostenlos stärken!  
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Mediterrane Schaschlik-Rosmarinspieße
Zum Grillen ist immer die richtige Jahreszeit

Grillen gehört zu den Lieb-
lingsbeschäftigungen der 
Deutschen, möglicherweise 
auch der deutschen Männer: 
Natürlich gibt es die vielen 
Feinschmecker, die sehnsüch-
tig auf die ersten Sonnen-
strahlen warten, aber es gibt 

mittlerweile auch die Ganz-
jahresgriller, die die Saison 
zu Silvester beenden und am 
Neujahrstag wieder eröffnen. 

Die Gerätschaften werden im-
mer hochwertiger und verfügen 
über immer mehr Funktionen. 
Kochen, Backen – nichts scheint 
unmöglich. Nicht die Technik 
und auch nicht die Grundsatz-
entscheidung, ob nun der Gas-
grill oder doch die Holzkohle 
das „einzig Wahre“  ist, entschei-
det, natürlich spielt das Grill-
gut eine entscheidende Rol-

le: Beim örtlichen Metzger wird 
mit hohem materiellen und per-
sonellen Einsatz nach alter Tra-
dition gearbeitet.  Dafür bekom-
men Sie Qualität, Sicherheit und 
Frische. Sollten Sie die Grillsai-
son eröffnen wollen, raten wir 
zu Qualität und zu einem lecke-
ren Rezept. Wie wäre es mit me-
diterranen Schaschlik-Rosmarin-
spießen?

Zutaten:

• 1 Zucchini (ca. 225 g)
• ca. 125 g Kirschtomaten
• 4 große Zweige Rosmarin
• �600 g ausgelöster Schweinenacken
• Schwarzer Pfeffer
• 4 mittelgroße Grill-Kartoffeln
• 125 g Knoblauchbutter (weich) 

Zubereitung: 

1. Zucchini waschen, putzen 
und in Scheiben schneiden.  
Tomaten waschen und putzen.
2. Kartoffeln kochen und an-
schließend mit grobem Salz  
und kleinem Rosmarinzweiglein 
in Alu-Folie drehen, Rosmarin  
waschen und trocken tupfen. 
Fleisch waschen, trocken tupfen 
und in Würfel schneiden. Fleisch 
und Gemüse auf den Rosmarin 
spießen, eventuell mit einem 
Holzspieß Löcher vorbohren.
3.  Mit Pfeffer würzen. Spieße 
auf dem heißen Grill unter Wen-
den 8-10 Minuten garen.
4. Kartoffeln aus der Folie neh-
men und die letzten Minuten 
mitgrillen,  Spieße zum Ende 
der Grillzeit rundherum mit der 
Knoblauchbutter bestreichen.
5. Mit den Kartoffeln servieren.

Guten Appetit!

Foto: Meggle

Der Hof Hueck in Bad Sassen-
dorf hat einen neuen Eigentü-
mer: Johannes Schlösser aus 
Ense, Inhaber und Geschäfts-
führer der Firmengruppe „Es-
jot“, übernimmt das renom-
mierte Hotel inmitten des 
Kurparks zum 15. Mai und 
will dem denkmalgeschütz-
ten Traditionshaus wieder Le-
ben einhauchen. Ebenfalls 
verkauft wurde das „Gästeh-
aus Hof Hueck“ in der Wiesen-
straße.

Der Hof Hueck wurde vor 40 
Jahren von der Saline-Badege-
sellschaft im Kurort errichtet 
und seitdem betrieben. Dies al-
lerdings wohl nicht zur Freu-
de der Arnsberger Bezirksregie-
rung, die immer wieder dazu 
gedrängt haben soll, sich von 
der Immobilie zu trennen: „Es 
kann nicht die Aufgabe einer ge-
meinnützigen Gesellschaft sein, 
ein Restaurant zu besitzen und 
es zu führen“, soll das Argument 
geheißen haben, mit dem die 
Bezirksregierung immer lauter 
die Trennung gefordert habe, ist 
in Bad Sassendorf zu hören.

Ein neuer Eigentümer ist mit Jo-
hannes Schlösser aus Ense ge-
funden. Schlösser ist Inhaber 
und Geschäftsführer der Fir-
mengruppe Esjot und realisiert 
in Ense daneben auch diverse 
Immobilienprojekte. 2006 wur-

de Schlösser als „Unternehmer 
mit Weitblick“ von der Landes-
regierung NRW ausgezeichnet.

ESJOT-Antriebstechnik ist ein 
mittelständisches Unterneh-
men, das seit über 80 Jahren auf 
Kettenräder sowie verzahnte 
Elemente, Stanz- und Drehteile 
spezialisiert ist. Das im Indus-
triegebiet Höingen angesiedel-
te Unternehmen stellt Flanschla-
ger, Achsen und Kettenräder 
her, die Anwendung in der Au-
tomobil- und Lebensmittelindu-
strie, der Lager- und Fördertech-
nik und im Anlagenbau finden.

Der Unternehmer hat mit Ulrich 
Eickenbusch einen erfahrenen 
Restaurant-Fachmann an seiner 
Seite, er führte mehr als 20 Jah-
re lang das renommierte Haus 
Delecke am Möhnesee und be-
reitet nun die zu Ende Mai ge-
plante Neueröffnung des Hof 
Hueck vor. „Wir müssen den 
Hof Hueck nicht neu erfinden, 
das Haus hat Charme und einen 
guten Ruf. Wir werden im Au-
ßenbereich einige Änderungen 
vornehmen und auch konzepti-
onell einiges ändern“, steht für 
Eickenbusch fest, dass die Spei-
senkarte künftig nicht mehr aus-
schließlich mit Gerichten von 
mehr als 25 Euro beginnen wird: 
„Wir werden den Standard hal-
ten, aber auch Gerichte anbie-
ten, die unter 15 Euro kosten. Es 

müssen nicht nur Dinge auf der 
Karte stehen, bei der selbst der 
Küchenchef erst Bücher wälzen 
muss, um zu wissen, welche Zu-
taten er denn gerade verwen-
det“, gibt der Restaurantfach-
mann die neue Richtung vor. 
Für die rekrutiert er gerade eine 
neue Mannschaft: Köchen, Bei-
köchen und Küchenhilfen wird 
„in einem alt renommierten 
Hause eine interessante, ab-
wechslungsreiche Aufgabe, Ent-
wicklungsmöglichkeiten und 
ein zukunftsorientierten Ar-
beitsplatz“ offeriert. 

Der Hof Hueck hat eine inte-
ressante Geschichte: Das gut 
200 Jahre alte historische Fach-
werkhaus stand einst in Unna-
Niedermassen, wurde vor dem 

Verfall gerettet und 1974 im 
Bad Sassendorfer Kurpark wie-
der aufgebaut. Charakteristisch 
ist das Speisen in ehemaligen 
Stallungen oder das Übernach-
ten auf dem früheren Heubo-
den. Mit seinen Eichenbalken, 
behaglichen Nischen und rusti-
kalen Sitzecken strahlt das Haus 
gemütliche Atmosphäre aus.

Mit dem Hotel und Restaurant 
findet auch das angegliederte 
Gästehaus eine neue Zukunft: 
Die Dependance des Hotels liegt 
am Rande des Kurparks  und bot 
zuletzt 27 Einzel- und Doppel-
zimmer. „Da müssen wir moder-
nisieren“, ist Ulrich Eickenbusch 
überzeugt. Die ersten Gäste sol-
len aber noch im Herbst emp-
fangen werden.

Hof Hueck mit neuem Besitzer
Hotel- und Restaurant in Bad Sassendorf geht an Enser Unternehmer
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„Mobilität und Klassische 
Eleganz“ ist in Bad Sassen-
dorf wieder das Thema, 
wenn am Sonntag, 31. Mai 
die beliebte Bad Sassendorf 
Classic stattfindet.  100 
Fahrzeuge bis Baujahr 1975 
werden erwartet.

Um 8.30 Uhr beginnt die Ver-
anstaltung mit der Einfahrt 
der Fahrzeuge in den Bad Sas-
sendorfer Kurpark. Ab 09.30 
Uhr rollen die wunderschö-
nen Autos einzeln über die 
Rampe, werden dem Publi-
kum fachkundig präsentiert 
und starten im Anschluss ihre 
Rundfahrt.
Unterwegs an den Stationen 
sammeln die Fahrzeugbesit-
zer wichtige Punkte beim Lö-
sen kniffliger Aufgaben. Dort 
müssen sie ihre fahrerischen 
sowie ihre geistigen Fähigkei-
ten unter Beweis stellen. Denn 
bei der Siegerwahl am Ende 
der Bad Sassendorf Classic ist 
nicht allein die Schönheit des 
Fahrzeugs, sondern vor allem 
das Können und Wissen der 

Fahrer entscheidend. Beglei-
tet wird die Oldtimer-Aus-
fahrt von einigen Gästen, die 
sich einen Platz in dem histo-
rischen Omnibus, bekannt aus 
der WDR-Sendung „Land und 
Lecker – die Landfrauen“, ge-

sichert haben, um die Rallye-
Strecke mit abzufahren und 
allen „Prüfungen“ beizuwoh-
nen.  In Bad Sassendorf ver-
kürzt den Besuchern ein fröh-
liches Fest im Kurpark die Zeit 
bis zur Rückkehr der Ausflüg-

Nostalgie und Kurparknatur in Bad Sassendorf
17. Bad Sassendorf Classic

Forscher und Entdecker zum Bördetag
Auch die Landfrauen, Kaufleute und Kunsthandwerker „mischen sich ein“
Immer, wenn Soest sich von 
seiner schönsten Seite zeigt, 
findet der Bördetag statt - im 
Jahr 2015 am 8. und 10. Mai.  
Umgeben von der präch-
tigen Baumblüte, die zu die-
ser Zeit ihren Höhepunkt er-
fährt, wird in der Altstadt 
vor mittelalterlicher Kulisse 
dann feste gefeiert. 

Heimlich, still und leise hat sich 
der Bördetag längst neben der 
Allerheiligenkirmes einen be-
sonderen Platz in der Gunst 
der jährlichen Großveranstal-
tungen bei den Soestern und 
ihren Gästen erkämpft, besitzt 
doch auch diese Veranstaltung 
ihr ganz besonderes, unver-
wechselbares Flair.

Ganz abgesehen von der Zeit 
der Baumblüte, die für Soest-
Besucher natürlich besonders 
attraktiv ist, läutet der Börde-
tag von der Jahreszeit her na-
türlich auch schon ein wenig 
die Open-Air-Saison der Bier-
gärten, Grillpartys und Garten-
feste ein. Zwei Tage lang, am 
Samstag und Sonntag, gibt es 
Mitmach-Aktionen, Tanz, Mu-

sik und natürlich Essen und 
Trinken - und das alles vor der 
prachtvollen mittelalterlichen 
Kulisse der Soester Altstadt.

Darüber hinaus sollen natür-
lich auch die umfangreichen 
Aktivitäten der Soester Kauf-
mannschaft nicht unerwähnt 
bleiben, die mit zahlreichen 
Attraktionen und Angeboten 
das städtische Rahmenpro-
gramm am verkaufsoffenen 
Sonntag noch bereichern. 
Das beliebte Stadtfest emp-
fängt seine Besucher traditio-
nell jedes Jahr mit einem an-
deren Schwerpunkt-Thema. In 
diesem Jahr widmet sich der 
Bördetag erstmals dem Motto 
„Forschen & Entdecken“. Dazu 
wurde intensiv mit Mitarbei-
tern des Soester Ablegers der 
Fachhochschule Südwestfa-
len kooperiert, die aus den un-
terschiedlichen Fachbereichen 
Sehens- und Staunenswertes 
zusammengetragen haben 
und dieses zum Zuschauen 
und Mitmachen präsentieren 
werden. Und auch die Land-
frauen „mischen sich ein“- 
keine flapsige Formulierung, 

sondern offizieller Titel der 
bundesweiten Aktionstage, 
die während des Bördetages in 
Soest offiziell eröffnet werden.

Erneut gibt‘s auch den be-
liebten Kunsthandwerker-
markt mit rund 40 Ständen. 
Hier werden Waren aber nicht 
nur präsentiert, sondern man 
hat auch im einen oder ande-
ren Fall die Möglichkeit, dem 
Künstler bei der Herstel-
lung seiner Produkte 
über die Schulter, 
bzw. auf die Fin-
ger zu schauen. 
Mit weiteren Ak-
tionen vom Kin-
d e r p ro gr amm 
bis zu Kam-
merkonzerten, 
vom Einkaufs-
bummel am 
v e r k a u f s o f -
fenen Sonntag 
bis zur Krönung 
der neuen Börde-
königin am Freitaga-
bend, ist für jeden Ge-
schmack sicherlich etwas 
dabei. Beim verkaufsoffener 
Sonntag am 10. Mai von 13 bis 

18 Uhr kann man auch wieder 
nach Herzenslust durch die 
Fußgängerzone und die Ein-
kaufsstraßen bummeln oder 
auf Schnäppchenjagd gehen. 
Hier bieten die Einzelhändler 
von 13 bis 18 Uhr neben be-
sonderen Einkaufsangeboten 
zahlreiche Sonderaktionen 
zum Bördetag an.

Bad Sassendorf

ler. Autohäuser präsentie-
ren sich mit historischen und 
Neu-Fahrzeugen und stehen 
für Fragen und Informationen 
zur Verfügung. Ebenso prä-
sentiert sich eine Reihe von 
Oldtimer-Motorrädern. Ab 10 
Uhr werden deftige Lecker-
bissen und kühle Getränke, 
nachmittags duftender Kaffee 
und leckerer Kuchen angebo-
ten. Auf der Bühne laden zu-
nächst  „The Original Salzsie-
ders“ zum Frühschoppen – ab 
14 Uhr unterhält das Trio Jas-
siko mit einem bunten Pro-
gramm das Publikum. Gegen 
16 Uhr und nach der Sieger-
ehrung spielt die Gruppe „An-
derersaits“. 

Gegen 14.30 Uhr kehren die 
ersten Oldtimer nach Bad Sas-
sendorf zurück und präsentie-
ren sich noch einmal vor der 
malerischen Kulisse des Kur-
parks. Um 17 Uhr findet die 
Siegerehrung statt. Bei gutem 
Wetter startet abschließend 
der Bad Sassendorfer Heiß-
luft-Ballon. 
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Dach über dem Kopf 
bietet mehr als Schutz
Solarstromanlage nach  
wie vor lohnenswert

Ob Rückzugsort für die Fami-
lie, Kapitalanlage oder die Er-
füllung des eigenen Lebenst-
raums: So unterschiedlich die 
Gründe auch sein mögen, wa-
rum Bauherren sich für ein ei-
genes Haus entscheiden. So 
einig sind sich stolze Hausbe-
sitzer darin, dass es wichtig ist, 
ihr Dach über dem Kopf langfri-
stig zu erhalten. Das gilt glei-
chermaßen für den Neubau wie 
auch die Sanierung des Traum-
hauses, denn der sinnvolle 
Schutz eines Gebäudes fängt 
immer beim Dach an. Und da 
dieses Bauteil nur so gut ist wie 
seine einzelnen Teile, setzen 
clevere Bauherren von Anfang 
an auf durchdachte Lösungen. 
Die fangen mit dem Dachstuhl 
an, beinhalten die Dacheinde-
ckung, berücksichtigen aber 
auch die richtigen Produkte für 
die Windsog-, Schneelast- oder 
auch Trittsicherheit für den 
Schornsteinfeger.

Wer ein neues Dach plant, oder 
seinem Bestandsgebäude ein 
neues Dach aussetzt, sollte an die 
Nutzung von Solarstrom denken. 
Experten bewerten die Investiti-
on in eine Solarstromanlage nach 
wie vor als lohnenswert. In Zeiten 
niedriger Zinsen ist sie – abhängig 
von der Finanzierungsform – mit 
einer Rendite zwischen 5 und 11 
Prozent eine besonders rentable 
Möglichkeit, Geld anzulegen.

Eigenverbrauch rechnet sich

Statt den Strom ins Netz einzu-
speisen, entsteht die Wirtschaft-
lichkeit heute durch Selbstver-
sorgung. Hausbesitzer können 
die Anlage so planen lassen, dass 
vom Sonnenstrom so viel wie 
möglich direkt im eigenen Haus-
halt verbraucht wird. Für die Ki-
lowattstunde fallen statt der 

Traumhochzeit für Braut-
paare immer wichtiger
Hochzeitsromantik hat viele Facetten

Liebe braucht weniger einen materiellen  
Beweis als vielmehr eine schöne Zeremonie.
Foto: djd/CreditPlus Bank/iofoto/fotolia.com

Hochzeitspaare mögen es ro-
mantisch, eine Traumhochzeit 
kommt für immer mehr Deut-
sche infrage. Mehr als ein Drit-
tel möchte mindestens 5.000 

Euro für den schönsten Tag des 
Lebens ausgeben. Das Geld 
fließt vor allem in ein festliches 
Menü im Restaurant, eine üp-
pige Torte und die roman-
tischen Flitterwochen. Das sind 
Ergebnisse der repräsenta-
tiven Umfrage „Hochzeit 2014“ 
der CreditPlus Bank. Dass die 
Liebe weniger einen materi-
ellen Beweis als vielmehr eine 
unvergessliche Zeremonie 
braucht, darin scheinen sich 
viele Paare einig zu sein.

28 Cent beim Energieversorger 
dann weniger als 15 Cent an. Au-
ßerdem macht sich der Anla-
genbetreiber unabhängig von 
Preissteigerungen. Auch die An-
schaffungskosten für eine Pho-
tovoltaikanlage sind deutlich ge-
sunken. Hausbesitzer können ab 
einer Einmalinvestition von 4.500 
Euro netto zum eigenen Strom-
produzenten werden. Durch die 
Einsparung bei den Stromko-
sten hat sich die Anlage inner-
halb von 7 bis 10 Jahren amorti-
siert, danach ist der Strom vom 
Dach fast kostenlos. Hinsichtlich 
der Lebensdauer von Solaranla-
gen kann man heute mit mehr als 
25 Jahren rechnen.

Maßgeschneiderte Solaranlage

Solarstrom direkt verbrauchen 
lohnt sich auch für Gewerbe 
und Landwirtschaft. Hier kann 
die PV-Anlage maßgeschnei-
dert auf den Strombedarf abge-
stimmt werden und das Unter-
nehmen verschafft sich durch 
das Einsparen von Stromko-
sten einen Wettbewerbsvorteil  
gegenüber der Konkurrenz.

Foto: IBC Solar AG/akz-o

Fast die Hälfte der Paare will bei-
spielsweise viele Gäste einladen, 
während die anderen lieber im 
kleineren Kreis heiraten. Das al-
les kostet Geld - und so sind 30 
Prozent der Deutschen, die ei-
ner Hochzeit offen gegenüber-
stehen, auch bereit, einen Kredit 
dafür aufzunehmen. 

Zweisamkeit und liebe Gäste
Was zur Liebe passt, sind Zwei-
samkeit, liebe Gäste und ein pri-
vater Rahmen: Romantik mit all 
ihren Facetten. Wünschen sich 
Brautpaare ein Symbol ihrer Lie-
be, dann oft den klassischen 
Ringtausch im Standesamt oder 
vor dem Altar. An keinem ande-
ren Tag ist es schließlich wich-
tiger, gut auszusehen. Und so gilt 
es, sich rechtzeitig vorzuberei-
ten. Samt und Seide, Brokat, Taft, 
Tüll und Spitze lassen die Augen 
der meisten Bräute leuchten.  
Allerdings kommen die edlen 
Stoffe heute längst nicht mehr 
nur in Form langer Röcke, züch-
tiger Puffärmel und zarter Schlei-
er daher. Die Bräute zeigen in der 
Hochzeitssaison 2015 Mut und 
attraktive Beine in kurzen Klei-
dern. Brautschuhe zu finden, die 
zum Stil des Kleids passen, ist gar 
nicht so einfach. 

Zarte Pumps mit feinen Dekorati-
onen wie Plissees, glanzvolle High 
Heels und zauberhafte Peeptoes 
lassen die Herzen der Braut und 
ihrer Freundinnen höherschla-
gen. Wer sein Eheleben mit Liebe, 
Lust und Leidenschaft, mit lieben 
Festgästen und mit ungestörten 
Flitterwochen beginnen möch-
te, sollte in eine gute Vorberei-
tung investieren: Wer langfristig 
plant darf sich über eine tolle Feier  
freuen. (eb/djd/pt).
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Regelmäßige Instandhal-
tungsarbeiten sind an einer 
älteren Immobilie unerläss-
lich, wenn man ihren Wert er-
halten und größeren Schäden 
vorbeugen will. 

Das Frühjahr ist genau die rich-
tige Zeit, das Haus nach den Be-
lastungen des Winters wieder 
einmal genauer unter die Lupe 

Mit richtigem Partner Mängel mindern
Handwerksbetriebe stehen für  meisterliche Arbeit

zu nehmen. Im Licht der Früh-
lingssonne zeigen sich Schä-
den, die Frost und Nässe an der 
Fassade, den Fenstern oder an-
deren Bauteilen hinterlassen 
haben. Anhaltspunkte für Schä-
den findet auch der Baulaie bei 
einem ersten Rundgang im und 
um das Haus. Anstriche, Beläge 
oder der Witterung ausgesetzte 
Holzbauteile etwa müssen meist 

nach fünf bis 15 Jahren erneu-
ert werden. Dachrinnen, Außen-
verglasungen oder Heizkessel 
bringen es auf eine Lebensdau-
er zwischen 15 und 30 Jahren, 
und bis zu 50 Jahre lang können 
Dacheindeckungen, Fenster 
und Türen oder die Leitungen 
der Heizungs- und Sanitärin-
stallation genutzt werden. Die 
Wahl des richtigen Handwerks-

Foto: djd/Bauherren-Schutzbund

Partners ist daher eine wich-
tige Entscheidung, dies gilt auch 
bei Sanierungs- oder Moderni-
sierungsmaßnahmen. Müssen 
Wände versetzt, gedämmt oder 
verputzt werden, müssen Flie-
sen verlegt, Fußböden gestaltet, 
Türen gesetzt, Fugen geschlos-
sen oder Tapeten geklebt wer-
den, ist der Handwerker vor Ort 
der erste Ansprechpartner. Von 
der Fassade bis zum Dachgiebel, 
vom Innenausbau bis rund ums 
Haus:  Die Hausrenovierer sind 
Handwerks-Spezialisten  und 
stehen für eine termingetreue, 
reibungslose und handwerklich 
einwandfreie Umsetzung des je-
weiligen  Bauvorhabens. Hand-
werksbetriebe kümmern sich 
um Raumgestaltung, um  Wand- 
und Bodenbeläge, um Küchen-
planung und den Einbau der Kü-
chenmöbel, sie kümmern sich 
in Bad und WC um Boden- und 
Wandbeläge, um Sanitärkera-
mik und Armaturen, um Far-
ben, Wärme und Wohlfühlat-
mosphäre. Handwerksbetriebe 
sind auch der passende Partner, 
wenn es um die  Treppenhaus-
sanierung,  Dachausbauten, 
Schimmelbekämpfung, Tro-
ckenlegung feuchter Keller und 
die Sanierung nach Wasserschä-
den geht. (eb/akz-o/djd/pt).
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Entgegen der sozialen 
Vereinsamung  

in Gemeinschaft

Seniorenheime bieten ne-
ben einer qualifizierten Pfle-
ge und Betreuung auch den 
täglichen Kontakt zu ande-
ren Senioren – neue Freund-
schaften inklusive. Das 
soziale Miteinander von Be-
wohnern ist ein großer Ge-
winn, denn durch gepflegte 
Freundschaften und Kon-
takte wird das Zuhause-Ge-
fühl enorm gesteigert. Zu-
dem bietet das Seniorenheim 
eine große Sicherheit, die zur 
Beruhigung und Steigerung 
der Lebensqualität beitragen 
kann. Auch Demente können 
sich bei einem geregelten Ta-
gesablauf gut in den spezi-
alisierten Einrichtungen zu-
rechtfinden.

Ein eher familiäres Pflege-
konzept, häusliches Zusam-
menleben in Wohngemein-
schafts-Charakter, wirkt der 
Hilfsbedürftigkeit entgegen. 
Betreuungskräfte und Pfle-
gepersonal lernen die älteren 
Menschen ganzheitlich kennen 
und können in enger Abspra-
che mit den Angehörigen auch 
auf Gemütsschwankungen ein-
gehen und eine individuelle 

Versorgung sicherstellen. An-
gehörige und Bewohner pro-
fitieren gleichermaßen von 
guten Seniorenheimen. Die Se-
nioren sind bestens betreut, 
bleiben aktiv und finden Un-
terhaltung, ohne Gefahr zu lau-
fen, daheim vor dem Fernseher 
zu vereinsamen. Die Angehö-
rigen vernachlässigen weder 
ihr eigenes Leben, noch ihr so-
ziales Umfeld oder ihre Arbeit. 
Die Zeit für Besuche in der Se-
nioreneinrichtung kann ent-
spannter und intensiver sein. 
Das Personal freut sich über 
den Besuch der Angehörigen, 
steht beratend zur Seite und 
gibt Hilfestellung, so dass sich 
Angehörige nicht zu viel zu-
muten müssen. Seniorenheime 
müssen keine kalten und ste-
rilen Kliniken sein, sondern bie-
ten Atmosphäre und versuchen 
den Wünschen der dort leben-
den Menschen bestmöglich zu 
entsprechen. „Wenn Angehöri-
ge und Bewohner davon spre-
chen, dass die Entscheidung, 
ins Heim zu gehen, nicht leicht 
gefallen ist und sich diese aber 
als Glücksfall entpuppt hat, so 
ist das die allerbeste Motivati-
onsspritze für das gesamte Per-
sonal“, berichtet Dr. Krane. 

Dass das Leben im Heim nicht 
zu Ende ist, sondern in man-
chen Fällen vielleicht sogar 
nochmal neuen Schwung be-
kommt, ist das Bestreben al-
ler Unternehmen dieses Wirt-
schaftszweiges der Region, die 
mit ihrem „Tag der offenen Pfle-
geeinrichtungen“ dazu einla-
den, sich persönlich ein Bild zu 
machen.

gen zu Hause pflegt, kommt 
früher oder später auch einmal 
an die Grenzen der psychischen 
und physischen Belastbarkeit. 
Dann können Pflegeheime mit 
ihrem gut ausgebildeten Per-
sonal eine Alternative sein. 
Wer auf professionelle Betreu-
ung und Pflege vertraut, der 
kann seine Liebsten gut ver-
sorgt wissen und seiner eigent-
lichen Arbeit beziehungsweise 
anderen Verpflichtungen nach-
gehen. Haben sich die Ange-
hörigen beziehungsweise Be-
wohner zu dem Schritt, in ein 
Senioren und Pflegeheim zu 
ziehen entschlossen, so ist be-
reits nach kurzer Zeit eine Ver-
ringerung der physischen und 
psychischen Belastung spürbar. 
Dies zeigt sich unter anderem 
darin, dass die von der Pflege 
betroffenen Familienmitglieder 
ausgeglichener sind und einer-
seits gerne zu Besuch ins Pfle-
geheim kommen, andererseits 

aber die Zeit haben, ihre an-
deren Aufgaben bewältigen 
zu können. Dies kommt eben-
so den zu Pflegenden zugute, 
denn schließlich haben die An-
gehörigen so echte Zeit für Zu-
wendungen. Das tut der Seele 
gut! Hinzu kommt, dass für die 
Senioren die Gefahr besteht, in 
der eigenen Wohnung nicht an-
gemessen versorgt zu werden, 
sich in einer nicht seniorenge-
rechten Wohnung sogar zu ver-
letzen, wenig Austausch und 
Abwechslung zu finden, ja so-
gar im Extremfall zu vereinsa-
men. „Im Vergleich dazu, dass 
landläufig noch die Meinung 
besteht, dass der Einzug ins Se-
niorenheim mit der Abschie-
bung aufs Abstellgleis gleich-
zusetzen ist, erfahren wir immer 
wieder von Bewohnern wie 
auch Angehörigen, dass man 
sich zu dem Schritt eigentlich 
noch eher hätte entscheiden 
sollen“, erläutert Dr. Krane.

Alt sein und  alt werden in Würde
Tag der offenen Pflegeeinrichtungen am 12. Mai 2015

Bedeutung der stationären Altenpflege im Kreis Soest

„Anlässlich des Internationa-
len Tags der Pflegenden am 
12. Mai wird deutlich, welch 
hohen Stellenwert professi-
onelle Pflege und Betreuung 
haben“, sagt Dr. Martin Krane, 
Sprecher der Einrichtungslei-
tungen aller Senioren- und 
Pflegeheime im Kreis Soest. 
Von der Gesamtbevölkerung 
des Kreises Soest mit rund 
300.000 Menschen sind be-
reits über 60.000 Personen 
älter als 65 Jahre und davon 
sogar über 16.000 Menschen 
80 Jahre und älter. Von den 
8.500 Pflegebedürftigen le-
ben 3.700 Menschen in den 
insgesamt 54 Senioren- und 
Pflegeheimen im Kreis Soest. 
Mit über 3.000 Beschäftigten 
und einem investierten Ka-
pital von rund 300 Millio-
nen Euro stellt die Senioren-
heimbranche im Kreis Soest 
nicht nur einen bedeutenden 
Wirtschaftsfaktor dar. Noch 
bedeutender ist die soziale 

Komponente, die in Zukunft 
immer wichtiger wird.
Aufgrund der demografischen 
Entwicklung wird seit langem 
eine wachsende Trendprogno-
se der Zahl der Pflegebedürf-
tigen vorhergesagt. Die Fami-
lien können dies immer weniger 
auffangen. „Die Pflege stellt An-
gehörige und deren gesamte 
Familie vor enorme Heraus-
forderungen“, verdeutlicht Dr. 
Krane: Senioren- und Pflege-
heime bieten Entlastungsmög-
lichkeiten bevor Familien zer-
brechen oder die Pflegenden 
selber erkranken.

Häufig tritt ein Pflegefall aus 
heiterem Himmel ein - etwa 
nach einem Unfall oder Schlag-
anfall, aber auch schleichend 
wie etwa bei einer Demenz. Auf 
diese Situationen sind die we-
nigsten vorbereitet. Oftmals 
muss unter großem Zeitdruck 
eine Entscheidung getroffen 
werden. Wer einen Angehöri-
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Ein ganz „feiner“ und 
zuverlässiger SUV

Verkaufsschlager Mitsubishi  
ASX Klassik Kollektion
Nimmt man den Begriff des 
„Schlagers“ für sich allein, läuft 
man schnell Gefahr zu polarisie-
ren. Früher wie heute gab und 
gibt es begeisterte Anhänger 
und erbitterte Gegner dieser 
Musikrichtung, es handelt sich 
eindeutig um eine Frage des 
Geschmacks, ob man ihn nun 
mag oder eben ablehnt.

Erweitert man den Wortstamm 
jedoch um den Begriff des „Ver-
kaufs“, gibt es keine zwei Meinun-
gen mehr. Verkaufsschlager verei-
nen so viele positive Eigenschaften 
auf sich, dass sie außerordentlich 
viele Anhänger und Befürworter 
finden. So wie der Mitsubishi ASX, 
von dem das „Hallo Soest“-Team 
sich auf Einladung des Autohaus 
Behrendt in Soest ein ganz per-
sönliches Bild machen durfte. In 
einer Umfrage der Fachzeitschrift 
„auto motor und sport“ nach 
dem zuverlässigsten SUV, wähl-
ten die Leser den ASX auf Platz 
2 hinter dem Sieger Mercedes 
ML.  Bei einer Probefahrt und in 
einem anschließenden Gespräch 
mit dem Inhaber des Autohauses,  
Viktor März, ließen sich die weite-
ren besonderen Vorzüge des ASX 
schnell herausfinden: Mit dem 
kompakten SUV erhält der Kun-
de ein komfortables, verbrauchs-

armes Fahrzeug, das obendrein 
mit einem extrem günstigen An-
gebot aufzuwarten weiß.  So be-
quem wie sein Innenraum sind 
auch der Einstieg in denselben 
und das Fahrverhalten des ASX. 
Der getestete 1,6l Benziner fällt da-
bei auch durch Genügsamkeit auf:  
die vom Hersteller versprochenen 
5,8 Liter Spritverbrauch wurden 
bei der Testfahrt mit gut 6 Litern 
beinahe erreicht, wobei der So-
ester Stadtverkehr hier sicherlich 
noch seinen Tribut gefordert hat.  
Dabei wirkt der Motor mit seinen 
117 PS schön spritzig, die Start/
Stopp-Automatik verhindert je-
doch dass der Mitsubishi dabei in-
nerorts durstig wird. Ausgestat-
tet war der Mitsubishi ASX „Klassik 
Kollektion“ bereits von Haus aus 
u.a. mit 17“ Leichtmetallfelgen, Kli-
maautomatik, Sitzheizung, einer 
Rückfahrkamera und einem Radio 
mit Touchscreen.

Dieses Aktionsmodell bietet 
das Autohaus Behrendt derzeit 
zum Preis von sage und schrei-
be 17.990,- Euro an, was einen Ge-
samt-Preisvorteil von 4.200 Euro 
gegenüber der eigentlichen Preis-
liste bedeutet. Damit dürfte sich 
der Mitsubishi ASX auch weiterhin 
als echter Renner in den Verkaufs-
zahlen erweisen.

Anzeige

Der Wettbewerb um Pflegefachkräfte ist be-
reits im Gange. Aufgrund des prognostizierten 
Anstiegs an Pflegebedürftigen wird der Bedarf 
an qualifizierten Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern weiter zunehmen. Die Zahl junger 
Menschen, die für einen Ausbildungsplatz in 
Frage kommen, wird aufgrund der geburten-
schwächeren Jahrgänge in den kommenden 
Jahren zurückgehen. Deshalb ist es wichtig, 
optimale Ausbildungsbedingungen zu schaf-
fen und die Vorzüge des Pflegeberufs noch 
mehr zu verdeutlichen: etwa die Vielseitig-
keit, Zukunftssicherheit, Entwicklungsmöglich-
keiten und die Gewissheit, sinnvolle und wich-
tige Arbeit zu leisten. „Mittlerweile steht den 
Absolventen der Altenpflegeausbildung auch 
der Weg zur Hochschule offen. Wobei wir ge-
nau darauf achten werden, dass examinierte 
Fachkräfte ohne Studium nicht ins Hintertref-
fen geraten“, betont Dr. Krane. „Hochschulwis-
sen und praktische Arbeit am und für den ein-
zelnen Menschen müssen sinnvoll miteinander 
verwoben werden, damit Altenpflege und die 
bereits vorhandene hohe Kompetenz der ge-
samten Branche noch stärker wahrgenommen 
werden. Es gilt, mit den bestehenden Kräften 
das Bestmögliche für die Bewohnerinnen und 

Bewohner herauszuholen.“

Die Senioren- und Pflegeheime im Kreis Soest 
haben reagiert und die Anzahl an Ausbildungs-
plätzen in den letzten zwei Jahren um über 
fünfzig Prozent gesteigert. Dies soll noch wei-
ter ausgebaut werden. Nutzen Sie Ihre Chance 
und bewerben Sie sich um einen Ausbildungs-
platz zur examinierten Pflegefachkraft!

Infotag am 12. Mai  
von 11 bis 18 Uhr

Nutzen Sie den Tag der offenen 
Pflegeeinrichtungen, an dem die 
meisten Senioren- und Pflege-
heime für Sie geöffnet haben. Sie 
erhalten aktuelle Informationen 
zu folgenden Themen:

• Hausführungen (Wir repräsentie-
ren offene Einrichtungen, bei de-
nen Sie gern hinter die Kulissen gu-
cken können)
• Wir empfehlen frühzeitig einen 
Platz zu suchen, auch zum Beispiel 
einen Platz „für den Fall der Fälle“ 
auszugucken 
• Ansprüche für Kurzzeitpflege und 
Verhinderungspflege klären, gege-
benenfalls rechtzeitig einen Platz re-
servieren
• Ausbildungsplätze: Anforderun-
gen an Bewerber, Inhalte der Aus-
bildung, spätere Entwicklungs-
möglichkeiten, Angebote von 
Schnuppertagen und Praktikums-
plätzen.

Teilnehmende Einrichtungen

Welche Einrichtungen beim Tag 
der offenen Pflegeeinrichtungen 
mitmachen, erfahren Sie im Inter-
net unter www.kreis-soest.de/pfle-
geatlas oder telefonisch bei der 
Heimaufsicht unter Telefon 02921 
30-2930.

Pflegefachkraft -  
ein Beruf  mit viel Zukunft

Dr. Krane bei einer Informationsveranstaltung 
zur Altenpflegeausbildung

Neuer Mitarbeiterin wird das 
Pflegebett vorgestellt



HalloSoest Mai 2015HalloSoest Mai 201522 23

Das Auto ist längst nicht mehr 
eine Männerdomäne, aber es 
gibt deutliche Geschlechtsun-
terschiede: Männer entschei-
den sich tendenziell nicht nur 
für die prestigeträchtigeren 
Marken und Fahrzeuge, son-
dern auch für die teureren Ka-
rosserieformen, hat Aral he-
rausgefunden Die klassische 
Limousine (39 Prozent) sowie 
der Kombi (28 Prozent) ste-
hen bei den Männern ganz 
hoch im Kurs.

Frauen haben im Vergleich dazu 
bescheidenere Wünsche. Zwar 
steht auch bei ihnen die Limou-
sine mit 29 Prozent auf der Spit-
zenposition der Wunschliste, 
doch dahinter teilen sich Kombi 
und Kleinwagen mit jeweils 21 

Prozent den zweiten Platz. Cou-
pés oder Geländewagen spielen 
für beide Geschlechter eine un-
tergeordnete Rolle.

Neben dem Kleinwagen-Seg-
ment werden auch die Karos-
serieformen Cabrio und Mini-
Van von Frauen dominiert. Mit 
zehn bzw. neun Prozent interes-
sieren sich mehr als doppelt so 
viele Frauen wie Männer für die-
se Fahrzeuge. Endlich Frühling! 
Kaum haben die ersten Sonnen-
strahlen die Natur aus der Um-
klammerung des Winters be-
freit, kehrt wieder Leben auf die 
Straßen zurück. Jetzt schlägt 
die Stunde der Cabrio-Fahrer, 
die freudig das Verdeck runter-
klappen, um den Fahrtwind im 
Gesicht zu spüren und das Or-

chester unter der Haube live zu 
genießen. Lust aufs Cabriofah-
ren bekommen? Dann sollte der 
Weg zum Händler des Vertrau-
ens und zum Modell der Wal 
angetreten werden. Als junge 
Gebrauchte werden die Freiluft-
Flitzer erschwinglicher, hat Fo-
cus-Online ermittelt: VW Golf 
VI (Durchschnittspreis 22.930 
Euro), Smart Fortwo, Audi A3 
und VW Eos zählen zu den  Fa-
voriten.  Bei den Schnäppchen 
rangiert der Opel Tigra ganz 
vorne, ihn gibt es für durch-
schnittlich 7.900 Euro. Ebenfalls 
günstig zu haben sind der nicht 
mehr produzierte Renault Wind 
oder der Fiat 500 C. 

Nicht nur Cabriofahrer kommen 
der frischen Luft ganz nahe. 
Auch Motorradfahrer genießen 
das unmittelbare Fahrvergnü-
gen und warten auf die ersten 
schönen Tage des Jahres. Die 
Maschine starten, den Fahrt-
wind spüren und das Gefühl der 
Freiheit genießen: Auch pas-
sionierte Motorradfahrer kön-
nen es kaum erwarten, wieder 
im Sattel zu sitzen. Ungetrübte 
Freude beim Fahren erfordert 
aber auch ein Mindestmaß an 
Sicherheit. Immerhin: Von 2008 
bis 2013 sank die Zahl der töd-
lich verunglückten Motorrad-
fahrer in Deutschland um 13 
Prozent auf 568. Einen Grund für 
diesen Rückgang sehen Exper-

ten in der zunehmenden Ver-
breitung des Antiblockiersys-
tems (ABS). Gut jedes dritte Bike, 
das in Europa vom Band läuft, 
ist nach Angaben von Bosch be-
reits mit einem ABS ausgerüstet 
- Tendenz stark steigend.

ABS-Pflicht fürs Motorrad

Das aktive Sicherheitssystem 
verhindert das Blockieren der 
Räder, der Biker kommt bei ei-
ner Vollbremsung oder beim 
Bremsen auf rutschigem Unter-
grund wesentlich sicherer zum 
Stehen. „ABS kann ein Viertel 
aller Motorradunfälle mit To-
ten und Verletzten verhindern“, 
fasst Gerhard Steiger, Vorsit-
zender des Bosch-Geschäftsbe-
reichs Chassis Systems Control, 
Auswertungen der deutschen 
Unfalldatenbank GIDAS zusam-
men. Wer über den Kauf einer 
neuen Maschine nachdenkt, 
sollte auf den elektronischen 
Schutzengel nicht mehr ver-
zichten - zumal die EU bereits 
die ABS-Pflicht für Motorrä-
der beschlossen hat. „Diese gilt 
für Zweiräder mit mehr als 125  
Kubikzentimetern Hubraum:  
ab 2017 für alle Neuzulassungen 
sowie für alle Motorräder,  
deren Typzulassung ab 2016  
erfolgt“, erläutert Martin Blömer 
vom Verbraucherportal Rat-
geberzentrale.de. (eb/akz-o / 
djd/pt).

Sonne auf der Haut, Wind 
in den Haaren und den 
satten Sound des Motors 
im Ohr: Cabriofahren 
ist wahre Sinnesfreude. 
Foto: Peathegee Inc/Getty 
Images/Bosch/akz-o

Mit den Sonnenstrahlen 
kommt  die „Freiluft“
Frauen lieben das Cabrio
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Harte Zeiten für „Steuerverkürzer“
Kinderfreibetrag und Grundfreibetrag geändert

Mehr Geld für Kinder, hö-
here Strafen für „Steuer-
verkürzer“: Der Bundes-
rat hat  aktuell das Gesetz 
zur Änderung der Abga-
benordnung und des Ein-
führungsgesetzes zur 
Abgabenordnung verab-
schiedet. Das Recht der 
Selbstanzeige wurde durch 
Ausdehnung des Berichti-
gungszeitraums auf zehn 
Jahre sowie durch eine Er-
höhung der Strafzuschlä-
ge erheblich verschärft. Im 
Bereich der Umsatzsteu-
er wurde z. T. wieder der 
alte Rechtszustand von vor 
dem Schwarzgeldbekämp-
fungsgesetz hergestellt.

Bei Umsatzsteuer-Voranmel-
dungen sind in Zukunft wie-
der mehrfache Korrekturen 
möglich. Für Umsatzsteu-
er- Jahreserklärungen gilt 
dies allerdings nicht. Die-
se unterliegen weiterhin 
dem Vollständigkeitsgebot. 

Nachgeholte oder berichti-
gte Umsatzsteuer-Voranmel-
dungen und Lohnsteueran-
meldungen gelten wieder 
als wirksame Teilselbstanzei-
gen, das Vollständigkeitsge-
bot gilt insoweit nicht.

Nach neuem Recht wird der 
Strafzuschlag bereits ab 
einem Steuerverkürzungsbe-
trag von 25.000 Euro festge-
setzt. Die zu zahlenden Straf-
zuschläge wurden deutlich 
erhöht und außerdem ge-
staffelt: Sie betragen nun-
mehr zehn Prozent  bei Hin-
terziehungsbeträgen unter 
100.000 Euro, 15 Prozent 
bei Hinterziehungsbeträgen 
zwischen 100.000 und eine 
Million Euro sowie 20 Pro-
zent  bei Hinterziehungsbe-
trägen über eine Million. Das 
Bundeskabinett hat Ende 
März beschlossen, den steu-
erlichen Grundfreibetrag, 
den Kinderfreibetrag und 
das Kindergeld rückwirkend 

fotolia © Yantra

ab 1. Januar sowie den Kin-
derzuschlag ab 1. Juli 2016 
anzuheben. Damit setzt die 
Bundesregierung die ver-
fassungsrechtlich gebotene 
Anhebung der steuerlichen 
Freibeträge um. Der steuer-
liche Grundfreibetrag soll 
um 118 Euro und im Jahr 2016 
um weitere 180 Euro erhöht 
werden. Der Kinderfreibe-

trag soll um 144 Euro und um 
weitere 96 Euro im Jahr 2016 
steigen. Gleichzeitig soll das 
Kindergeld für 2015 und 2016 
angehoben werden. Ab dem 
1. Januar 2015 ist eine Erhö-
hung des Kindergeldes um 
monatlich 4 Euro je Kind und 
ab dem 1. Januar 2016 um 
weitere 2 Euro je Kind vorge-
sehen.
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WerlWerl

Vierter Aktionstag Arbeit und Ausbildung in Werl
Informieren, Kennenlernen und Kontakte knüpfen

Am 28. und 29. Mai lädt die 
Gesellschaft für Wirtschafts-
förderung und Stadtent-
wicklung mbH Werl (GWS) 
gemeinsam mit Ihren Koope-
rationwspartnern Agentur 
für Arbeit, Jobcenter Arbeit 
Hellweg Aktiv und Rotary 
Club Werl den vierten „Ak-
tionstag Arbeit und Ausbil-
dung“ in der Stadthalle Werl.

Auch in diesem Jahr können 
die Veranstalter wieder die At-
traktivität und Vielfältigkeit 
der beruflichen Zukunft in der 

heimischen Region aufzeigen. 
Mehr als 50 Ausbildungsbe-
triebe und Institutionen wie 
Kammern, Behörden, Schulen 
und Hochschulen haben sich 
bereits für Freitag,  29. Mai in 
der Zeit von 10 bis 14 Uhr an-
gemeldet, um den über 600 
Schülern der 9. und 10. Klas-
sen unterschiedlicher Schul-
formen das breite Spektrum an 
Ausbildungsberufen, Studien-
gängen, Praktikumsplätzen so-
wie freien Stellen aufzuzeigen.   
Neu im Angebot ist der Mes-
seabend für alle Interessierten 

am Donnerstag, 28. Mai in der 
Zeit von 17 bis 19 Uhr. Knapp 
30 Aussteller möchten die Zeit 
nutzen, intensive Gespräche 
mit potenziellen Bewerbern 
zu führen. Daher werden ins-
besondere alle Eltern mit ihren 
Kindern herzlich dazu eingela-
den, sich bereits am Tag zuvor 
zu orientieren und erste Kon-
takte zu den Ausbildungsbe-
trieben sowie Institutionen zu 
knüpfen.

Neben den Austellern werden 
ebenfalls die GWS, der Rota-
ry Club Werl, die Agentur für 
Arbeit und das Jobcenter Ar-
beit Hellweg Aktiv jeweils mit 
einem Stand Präsenz zeigen 
und die Besucher rund um das 
Thema Arbeit, Ausbildung und 
Weiterbildung beraten.  Zum 
Rahmenprogramm gehört un-
ter anderem ein Bewerbungs-
Check sowie eine spezielle 
Beratung zum Thema Bewer-
bungsunterlagen. In den Work-
shops werden den potentiellen 
Bewerbern „Tipps zur Online-
Bewerbung“ und „Tipps für das 
Vorstellungsgespräch“ mit auf 
den Wege gegeben. Der Ak-
tionstag bietet allen Arbeits- 
und Ausbildungsplatzsuchen-

den die Gelegenheit, sich 
schnell und unkompliziert bei 
den Unternehmen zu informie-
ren, sich gegenseitig kennen-
zulernen sowie erste Kontakte 
zu knüpfen.  Der Besuch und 
die Teilnahme für Unterneh-
men sind kostenfrei.

Northern Skin:  
Blond und hell
Einprägende Drum-Grooves  
und zweistimmiger Gesang

 „Northern Skin“ beschreibt 
die Erscheinung des Mäd-
chens, hinter der sich eine 
ganze Band verbirgt und die 
am 31. Mai ab 11 Uhr in Lu-
igsmühle in Werl-Oberberg-
straße für Aufsehen sorgen 
will. 

Blonde Haare, helle Haut, 
blaue Augen. Nicht umsonst 
wird die junge Hamburge-
rin oft für eine Schwedin ge-
halten. Jeder Song spiegelt 
eine besondere Atmosphä-
re, Weite und Schönheit wi-
der, die durch kleine Motive, 
einprägende Drum-Grooves 
und zweistimmigen Gesang 
zum Ausdruck gebracht wer-
den. Erzählt werden Geschich-

ten aus dem Leben, mal all-
gemein, mal bis ins kleinste 
Detail, aber es geht hierbei im-
mer um eins: Persönlichkeit. 
„Mir ist es wichtig, dass mei-
ne Songs etwas erzählen, das 
mich ausmacht und bewegt. 
Manchmal sind die Geschich-
ten auch fiktiv, dennoch ha-
ben sie immer einen Bezug zu 
etwas, das ich erlebt, gelesen 
oder geträumt habe.“ Durch 
das Jazzstudium in Enschede 
bzw. Köln können alle Band-
mitglieder auf eine gemein-
same musikalische Sprache 
zurückgreifen und verleihen 
der Popmusik durch ihre un-
terschiedlichen musikalischen 
Backgrounds eine besonders 
farbreiche Note.

IBS-Schnupperstudium

Für Schülerinnen und Schü-
ler, die bei ihrer Studienwahl 
noch unsicher sind, bietet die 
IBS, International Business 
School Lippstadt, ein unver-
bindliches Probestudium an.

„Es ist eine sehr gute Entschei-
dungshilfe, eine oder mehrere 
Lehrveranstaltungen zu besu-
chen und Eindrücke an der IBS 
International Business School 
zu sammeln“, so Dr. Matthias 
Zünkler. Jeder Teilnehmer er-
fahre dabei, was mit persön-
licher Betreuung gemeint sei.

Das IBS-Studium ist auf die An-
forderungen der Unternehmen 
zugeschnitten, denn es ist pra-
xisorientiert und mit einem 
Auslandssemester internatio-
nal ausgerichtet. Damit sind 
die Absolventen auf die beruf-
lichen Anforderungen interna-
tionaler Unternehmen gut vor-
bereitet. 

Anmeldungen und weitere 
Informationen zu den ange-
botenen Veranstaltungen 
gibt es auf www.ibs-lipp-
stadt.de/lp-hospitation.

International Business School Lippstadt hilft bei der Studienwahl

Anzeige
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Zähne viel mehr als Fassade
Wer sich im Alltag täglich durchbeißt, 
schadet auf Dauer seiner Gesundheit.

Strahlend weiße und gesunde 
Zähne sind zum Schönheitsi-
deal geworden, Menschen mit 
makellosem Lächeln gelten in 
Beruf und Partnerschaft als 
erfolgreicher. Für ein gesun-
des Gebiss bis ins hohe Alter 
steht heute modernste Zahn-
medizin zur Verfügung. 

Ob man dem Zahn eine neue 
Fassade gibt, eine Krone auf-
setzt, eine Brücke baut oder ihn 
durch ein fest sitzendes Implan-
tat ersetzt – „Mut zur Lücke“ 
muss niemand mehr haben. Vo-
rausgesetzt, man kann es sich 
leisten. Denn der Haken bei den 
vielen Möglichkeiten, welche die 
moderne Zahnmedizin bietet, 
sind die Kosten. Bereits seit ei-
nigen Jahren gilt für gesetzlich 
Krankenversicherte die soge-

nannte Festzuschussregelung, 
die letztendlich enorme Zuzah-
lungen beim Zahnersatz auslöst 
und die Patienten verunsichert.
Mit Zusatzpolicen können sich 
Kassenpatienten gegen die 
hohen Kosten einer qualita-
tiv hochwertigen Zahnersatz-
versorgung schützen. Bei den 
Zahnzusatztarifen hat der Kun-
de heute die Qual der Wahl. 
„Eine private Zahnzusatzversi-
cherung sollte Leistungen für 
zahnerhaltende Maßnahmen 
und Zahnersatz vorsehen“, be-
tont Michaela Franz, Expertin 
für Zahnzusatzversicherungen. 
Zahnerhaltende Maßnahmen 
seien etwa die Individualpro-
phylaxe, Kunststofffüllungen, 
Einlagefüllungen, Knirscher-
schienen, Wurzel- und Parodon-

tose-Behandlungen. Zahner-
satzmaßnahmen seien Kronen, 
Brücken, Prothesen oder Implan-
tate und implantatgetragener 
Zahnersatz sowie deren Repara-
turen. Stress, Ängste und Sorgen 
wirken sich häufig nicht nur psy-
chisch, sondern auch physisch 
aus. Das bekommt oft auch der 

Kiefer zu spüren. Den meisten 
ist jedoch gar nicht bewusst, wie 
verbissen sie an gewisse Aufga-
ben herangehen und dabei die 
Zähne sprichwörtlich zusam-
menbeißen. Nach Erkenntnissen 
der Bundesärztekammer nimmt 
das Zähneknirschen in der Be-
völkerung zu.  (djd/pt).

Zahnlücken können heute auf vielfältige Weise geschlossen 
werden, etwa durch ein fest sitzendes Implantat. Allerdings 
muss man sich die moderne Zahnmedizin auch leisten können.
Foto: djd/Ergo Direkt Versicherungen/thx

Ewert Zahntechnik & Service GmbH

Thomä-Schäfergasse 5 | 59494 Soest
Postfach 1323 | 59473 Soest
Tel.: 0 29 21 / 36 17 0
Fax: 0 29 21 / 36 17 20
Mail: info@ewert-zahnechnik.de
www.ewert-zahntechnik.de

Die Zahntechnik im Wandel
Zwischen individuellem Handwerk und moderner Fertigung

Das klassische Berufsbild der 
Zahntechnik hat sich stark ge-
wandelt. Der Einzug der CAD/
CAM-Technik und der dadurch 
mögliche Einsatz neuer Mate-
rialien und Werkstoffe hat die 
Zahntechnik nachhaltig verän-
dert.

Wir haben uns als einziges  
Labor in Soest aus Qualitätsgrün-
den schon früh entschieden, die 
CAD/CAM-gestützte Fertigung 
im eigenen Labor einzusetzen. 
Der stetig wachsende teil an Pati-
enten mit Kiefergelenkbeschwer-
den, die sich auch durch Nacken-, 
Schulterschmerzen, Knirschen 
oder Tinnitus an ihren Zahnarzt 
wenden. Das hat uns dazu be-
wogen, dem Bereich Funktions-
diagnostik größere Bedeutung 
einzuräumen. Als Service orien-
tiertes Dentallabor bieten wir ein 

Anzeige

Komplettsystem zur Funktions-
diagnostik, Zentrikbestimmung, 
Axiographie bis hin zu CAD, CAM-
gefertigten Schiene an. Zahnim-
plantate und Implantologie  sind 
ein großer Schritt zur  Erhöhung 
der Lebensqualität und den Er-
halt gesunder Zähne.  Wir ün-
terstützen unsere Kunden da-
her bereits bei der Planung mit 
dem herstelllen von Bohrscha-
blonen, auch mittels CT & DVT  
Daten bis hin zur Anfertigung von 
individuellen CAD/CAM gefer-
tigten Abutments. Um gemein-
sam für den Patienten eine best-
mögliche Versogung zu schaffen. 
Auch die Ansprüche der Pati-
enten sind gestiegen. So geht es 
heute nicht mehr allein  um pho-
netischen und funktionell gut sit-
zenden Zahnersatz. Die Ästhetik 
tritt immer mehr in den Vorder-
grund. Angefangen beim Blea-

chen bis hin zu Non Prep Veneers 
die so dünn wie Kontaktlinsen 
sein können um minimale ästhe-
tische Veränderungen vorzuneh-
men. Wir unterstützen mit indivi-
duellen Zahnfarbbestimmungen 
und Farbanproben im Labor. 
Auch das dokumentieren mit  
Digitalen Fotos hat uns geholfen 

unser Ästetisches Auge noch ein-
mal zu schärfen. Sie sehen: Zahn-
technik ist ein sehr individueller, 
abwechslungsreicher, aber auch 
anspruchsvoller und herausfor-
dernder Beruf, der uns jeden Tag 
vor neue Aufgaben stellt. Diese 
lösen wir gerne in  Zusammen- 
arbeit mit Ihrem Zahnarzt.

Anzeige
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WarsteinWarstein

Bei den  St. Hubertus Schüt-
zen aus Suttrop verabschiedet 
sich Mitte Mai das Königspaar 
Michael und Susanne Schi-
pek. Sie standen im vergange-
nen Jahr gemeinsam mit dem 
Jungschützenkönigspaar Jo-
hannes Altmeyer und Sina Ha-
selhorst und dem Kinderkö-
nigspaar Emely Niewig und 
Ronny Sogojeva den Schüt-
zen vor. Jubelkönigspaare 
sind in diesem Jahr Hans-Mar-
tin und Beate Weber (25 Jah-
re), Heinz und Hanna Pack (40 
Jahre), Hans und Josefa Doh-
le (50 Jahre) sowie Jürgen und 
Claudia Söbke ( 25 Jahre Jung-
schützenpaar).

Das Schützenfest wird  vom 14. 
bis 16. Mai gefeiert. Der Festrei-
gen beginnt an Christi Himmel-
fahrt um 8.30 Uhr mit dem Schüt-

zenhochamt und anschließender 
Prozession. Nach dem Früh-
schoppen mit Konzert werden 
um 12 Uhr die treuen Mitglieder 
geehrt. Nach dem Eröffnungs-
konzert um 15 Uhr steht der Fest-
zug mit den amtierenden Ma-
jestäten  auf dem Programm. 
Zapfenstreich und Kranznieder-
legung am Ehrenmal folgen um 
17 Uhr.

Anschließend gibt es weitere Eh-
rungen, ehe um 20 Uhr der Fest-
ball mit der Tanzband „Balan-
ce“ beginnt. Um 13.15 Uhr treten 
die Schützen am Freitag, 15. Mai, 
wieder an und holen den Adler 
bei Brachts ab, ehe um 14 Uhr die 
Kinder ihren König küren.  Etwa 
eine Stunde später sind die Se-
nioren- und Jungschützen an 
der Reihe. Die Königsproklamati-

Der Spargelsonntag lockt nach Warstein
Verkaufsoffen am 3. Mai von 13 bis 18 Uhr
Auf diesen Tag freuen sich 
alle Bewohner der Region, 
denn am Sonntag, 3. Mai, ist 
in Warstein der Kunde Kö-
nig. Dann legen die Einzel-
händler ihren Kunden den 
„Roten Teppich“ aus. Am ver-
kaufsoffenen Sonntag, bes-
ser bekannt als der „Spar-
gelsonntag“, haben sich der 
Verkehrs- und Gewerbe-
verein sowie die Kaufmann-

schaft wieder einiges einfal-
len lassen, um den Besuchern 
Kurzweil, Unterhaltung und 
auch etliche Angebote zu bie-
ten. 
 
Drei Kfz-Häuser stellen die neu-
esten Modelle der Saison vor. 
Aber auch „Exquisites auf der 
Gabel und im Glas“ locken in 
die Stadt. Die Benediktiner-Ab-
tei der Nachbarstadt Mesche-

de bieten ihr berühmtes Klo-
sterbrot und Klosterwurst. Die 
13. Ausgabe des Spargelsonn-
tags ist auch gleichzeitig die 13. 
Auflage des berühmten Enten-
rennens. Um 17.30 Uhr starten 
2.600 grüne Schwimmvögel 
ihre wagemutige Reise auf der 
Wäster in Richtung Bullerteich. 
Einkaufsgutscheine im Gesamt-
wert von 1.250 Euro warten auf 
die Besitzer der 20 schnellsten 
Tierchen.  Und auch der Immo-
bilientag der Sparkasse hat in-
zwischen Tradition. Auf dem 
Vorplatz zwischen dem Geldin-
stitut und Haus Mues bieten die 
Schützen der Ostkompanie ge-
grillte Würstchen, Steaks sowie 
kühle Getränke an.  Die Volks-
bank wiederum eröffnet den be-
währten Fahrradbasar. Die Feu-
erwehr feiert am Gerätehaus ihr 
ganz spezielles Fest. Das Deut-
sche Rote Kreuz lädt zu einem 

Gesundheitscheck mit Besich-
tigung eines „Rettungs-Trans-
port-Wagens“. Zudem wird eine 
DKMS-Typisierung durchge-
führt. Eine „Italienische Musik-
gruppe“ wird als „Walking Acts“  
für Unterhaltung sorgen, auch  
Kinderkarussell, Hüpfburgen 
und das beliebte Schminken 
sind vorbereitet.

Wenn es um automobile Beson-

derheiten geht, dann sind Sie im 

Ford Autohaus Dietmar Stoer  in 

Warstein an der absolut richtigen 

Adresse.  „Wir beantworten Ihre 

Fragen kompetent und fachkun-

dig und freuen uns darauf, Ihnen 

bei allen Anliegen weiterzuhel-

fen“, bieten Dietmar Stoer und 

sein qualifiziertes Team individu-

elle Beratung, Service und Quali-

tät: „Verlassen Sie sich auf faire 

Preise, hochwertige Ersatzteile 

und kompetente Arbeit“.

Der Ford-Servicepartner bietet 

die Abwicklung der Ford-Neuwa-

gengarantie über die Ford-Werke 

– auch für Importfahrzeuge, kun-

denfreundlich erfolgt die TÜV-

Abnahme von Montag bis Frei-

tag täglich. Leistungsfähigkeit und 

Spektrum des Autohauses können 

am 3. Mai ganz aus der Nähe begut-

achtet werden, beim Spargelsontag 

in Warstein werden auf dem Markt-

platz die neuesten Modelle prä-

sentiert. Mit dabei: Die neue Gene-

ration des Ford Mondeo, die ganz 

frisch auf dem Markt ist und mit 

markantem Design, hochmodernen 

Motoren, erstklassiger Fahrdynamik 

und Premium-Qualität überzeugt. 

Moderne Technologien wie die ad-

aptiven LED-Scheinwerfer und in-

novative Fahrer-Assistenz-Syste-

me erhöhen  Komfort und aktive 

Sicherheit.  Präsentiert wird auch 

der KUGA Eco-Sport. Die-

ser SUV setzt Maßstäbe: kraftvoll 

im Gelände, souverän auf der Stra-

ße, einzigartig im Komfort. Der Ford 

Kuga vereint Offroad-Fahrspaß mit 

höchster Alltagstauglichkeit und 

dynamischem Design. Mit seinem 

flexibel nutzbaren Innenraum und 

einem umfangreichen Technolo-

gie-Paket macht er jede Fahrt zu 

einem einzigartigen Erlebnis: Infor-

mationen und intensive Einblicke 

bietet der Spargelsonntag, gern 

kann auch die Probefahrt verein-

bart werden.

Markantes Design zum Spargelsonntag
Ford-Servicepartner Dietmar Stoer präsentiert sich in Warstein

Anzeige

Fax (02902) 4516

Ford.Stoer@gmx.net

on findet um 19 Uhr in der Halle 
statt. Anschließend steigt um 21 
Uhr die Schützenparty für Jung 
und Alt mit der Band „Herb“. 
Am Samstag, 16. Mai, präsentie-
ren sich die neuen Majestäten 
und die Jubelkönigspaare ab 15 
Uhr im Festumzug. Der Vorbei-

Suttrop feiert Schützenfest
Königspaar Michael und Susanne Schipek nimmt Abschied

marsch an der Kirche ist gegen 
16.15 Uhr. Nach dem Kindertanz 
um 18 Uhr gibt es ein Ständchen 
für die Jubelpaare und um 20 Uhr 
steigt der Festball mit der Tanz-
band „Herb“.
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Monatliches Kreuzworträtsel mit Gewinnspiel
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Machen Sie mit: „Hallo Soest“ 
verlost im Mai einen Gutschein 
im Wert von Euro 30,- aus dem 
Hause „Friseursalon vom Lind-
weg“.

Lösen Sie das Kreuzworträt-
sel und gewinnen Sie. Mit 
dem richtigen Lösungswort 
und dem Händchen unserer 
Glücksfee können sie sich 
schon bald etwas Gutes gön-
nen.

Finden Sie einfach die kor-
rekte Lösung unseres Rätsels 
und senden sie das 16-stellige 
Lösungswort bis zum 13. Mai 
an(Der Gewinn wird ausgelost, 
der Rechtsweg ist ausgeschlos-
sen). Bitte geben Sie unbedingt 
Ihre Anschrift und Telefonnum-
mer für die Gewinnbenachrich-
tigung an.

Ihr Hallo Soest-Team wünscht 
viel Glück!

Einen Warengutschein im Wert 
von Euro 50,- aus dem Möbel-
haus Beckschäfer in Arnsberg-
Hüsten hat Julia Kath-Basteck 
aus Soest gewonnen.
Die Gewinnerin konnte nicht 
persönlich anwesend sein, so 
übergab Herr Ingo Beckschäfer 
den Gutschein an unsere Me-
dienberaterin Regina Schraaf.  
Er findet nun seinen Weg per 
Post zur Gewinnerin. 
Das Hallo Soest-Team gratuliert.

13

6

8

15
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Eine Welt voller Farben, 
Töne und origineller Ideen 
– so präsentieren sich die 
Drüggelter Kinder-Kunst-
Stückchen. Das Kreativpro-
gramm für Minis ist fester 
Bestandteil von Westfalens 
kleinem, feinem Festival zu 
Pfingsten am Möhnesee. In 
der lockeren Atmosphäre 
zwischen Kastanienbäumen, 
Scheune und Kapelle lassen 

die kleinen Künstler am 24. 
Mai ihrer Fantasie beim Ma-
len freien Lauf und sind beim 
Mitmach-Theater mit Feuer-
eifer bei der Sache.

Am Pfingstsonntag ist das Fe-
stival-Gelände ein lohnendes 
Ausflugsziel für die ganze Fa-
milie – bei schönem Wet-
ter gerne auch per Rad. Mu-
sikschüler aus Arnsberg und 

Meschede heißen kleine und 
große Gäste ab 14 Uhr mit 
einem Potpourri beschwingter 
Melodien willkommen.

Auf der grünen Wiese sind 
dann schon die Staffeleien auf-
gebaut. Mit Händen, Pinseln 
und leuchtenden Farben ge-
stalten Kinder spontan das, 
worauf sie gerade Lust haben. 
Beim Ausdrucksmalen dürfen 
sich übrigens auch die Eltern 
versuchen: Gemeinsam mit 
dem Nachwuchs lassen sie auf 
einem großen, weißen Blatt 
Papier kreative Kunstwerke 
entstehen.

Runde, fließende Formen und 
eine Explosion fröhlicher Far-
ben: Dank seiner ausdrucks-
starken, optimistischen Werke 
avancierte der Maler und Ar-
chitekt Friedensreich Hundert-

wasser zur Künstler-Ikone. Ein 
Stil, der wie geschaffen ist, um 
Kinder zu inspirieren. Nach sei-
nem Vorbild fertigen die Kids 
außergewöhnliche Fliesen 
oder Bilder mit Acrylfarben. 
Regie führen bei dieser Akti-
on die angehenden Sozialpä-
dagogen des Börde-Berufskol-
legs Soest.

„Schabrack Düwall geht unter 
Wasser“ – und im Nu verwan-
deln sich Kinder ab vier Jah-
ren in Akteure der Aufführung. 
Mitdenken und Mitmachen ist 
nämlich gefragt beim Thea-
terstück nach Leo Lionnis Kin-
derbuch-Klassiker „Swimmy“. 
Die Sonne ist im Meer unterge-
gangen, und Maler Schabrack 
Düwall sucht sie unter Was-
ser. Dort trifft er eigenartige 
Gestalten. Ein sprechender 
Fisch erzählt ihm die Geschich-

te von Black Molly, der auf ei-
nen Schwarm ängstlicher 
roter Fische trifft. Die fürch-
ten sich vor gefräßigen Unge-
heuern – nun sind clevere Kids 
um Rat gefragt. Die Schauspie-
ler Axel Kraus und Markus Kie-
fer hauchen dem spannenden 
Stück ab 15 Uhr in der Festival-
Scheune Leben ein.

Auch die Sekundarschule Möh-
nesee beteiligt sich mit einer 
Aktion an den Kinder-Kunst-
Stückchen. Musikalische Kids 
dürften zudem ihre Freude an 
Evergreens aus den Goldenen 
Zwanzigern haben: Das Bläser-
quintett Quintonics sorgt auf 
der Wiese mit seiner nostal-
gischen Zeitreise ab 14 Uhr für 
richtig gute Laune.

Für das leibliche Wohl set-
zen die Veranstalter auf Unter-

stützung aus der Region. Beim 
Frühstücksbuffet nach dem 
Konzert am Sonntagmorgen 
servieren unter anderem die 
Benediktinermönche aus Me-
schede Spezialitäten aus der 
Landwirtschaft und der Küche 
des Klosters.

Die Drüggelter Kunst-Stücken 
vom 23. bis 25. Mai auf den 
historischen Drüggelter Hö-
fen am Möhnesee sind West-
falens kleinstes, aber feines 
Musikfestival. Die Philharmo-
nie Südwestfalen, das Duo 
Hanz Siebenhaar, die Leipziger 
Blechbläser und viele weitere 
hochkarätige Künstler präsen-
tieren sich am „Westfälischen 
Meer“ zwischen uralten Bäu-
men, in einer typischen Sau-
erländer Scheune und der sa-
genumwobenen Drüggelter 
Kapelle.

Malen und Mitmachtheater  
bei Drüggelter Kinder-Kunst-Stückchen
Drüggelter Pfingst-Event mit tollem Familienprogramm
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Welver

Die meisten Privatgärten 
dienen heute nicht mehr 
als einfache Nutzgärten mit 
Obst- und Gemüseanbau. 
Sie sind aber auch keine rei-
nen Ziergärten. Viele Be-
sitzer wollen ihren Garten 
als einen zusätzlichen (Le-
bens-)Raum im Freien nut-
zen - zur Erholung, zum ge-
selligen Beisammensein, 
aber auch zum Kochen, Es-
sen, Spielen und Arbeiten.

Viele Gartenfreunde lieben 
das Wasser und  gestalten ih-
ren grünen Traum mit einem 

Mit geschickter Raumplanung kann man verschiedene 
Gartenzimmer schaffen - das eine zum Aktivsein, das 
andere zum Entspannen. Foto: BGL

Gartenteich: Schon der An-
blick des kühlen Nasses oder 
das Plätschern eines Brun-

Terrasse auch zu einem beson-
deren Schmuckstück werden. 
Vor allem bei größeren Terras-
sen kann eine Mischung ver-
schiedener Materialien inte-
ressant sein. Auch in anderer 
Hinsicht gibt es viel Raum für 
Ideen: Zum Beispiel können 
Bereiche in der Terrasse aus-
gespart bleiben, um sie spä-
ter zu bepflanzen. Vielleicht 
lässt sich auch ein Wasserbe-
cken in die Terrasse integrie-
ren oder sie bekommt Begren-
zungen aus Holz, die auch als 
Sitzplätze dienen. Angesichts 
der Fülle an Möglichkeiten 
lohnt es sich, von Anfang an 
die Erfahrung und das Wissen 
von Fachleuten aus dem Gar-
ten- und Landschaftsbau zu 
nutzen. 

Tradition hat einen Namen
Scheidinger Hubertus-Schützen 
laden zum Schützenfest

Wenn  die  St.-Hubertus-
Schützenbruderschaft Schei-
dingen vom 29. bis 31.  Mai 
ihr Schützenfest feiert, wird 
die Regentschaft von Gregor 
Wolf und Stefanie Nophut 
zu Ende gehen. Das 90jäh-
rige Bestehen der Avantgar-
de wird befreundete Schüt-
zenbruderschaften in diesem 
Jahr nach Scheidingen füh-
ren.

Mit dem Vogelschießen beginnt 
das Jahresfest. Das Königspaar 
erwartet am Freitag, 29. Mai, 
zum Festauftakt  den Besuch 
der Schützen, abgeholt wer-
den auch das Jubelkönigspaar 
Bernd Vickermann und Fran-
zis Holthoff (25 Jahre), ehe das 
Vogelschießen im Bispingswald 
mit gemütlichem Beisammen-
sein und Königsproklamation 
ansteht. Schon um 7 Uhr macht 
sich der Spielmannszug der Ky-
ffhäuser Kameradschaft Welver 
am Samstag zum Wecken auf.  
Um 13.15 Uhr steht der Empfang 
der auswärtigen Vereine zu Eh-
ren des 90jährigen Bestehens 
der Avantgarde am Pfarrheim 
auf der Festfolge. Dort treten 
um 15 Uhr auch die heimischen 
Schützen an, Brudermeister 
und Avantgardekommandeur 
begrüßen Schützen und Gäste, 
bevor das neue Königspaar und 

der Hofstaat abgeholt werden. 
Königspaar und Gefolge  stel-
len sich gegen 16.15 Uhr beim 
Festzug mit anschließender Pa-
rade vor.  Ein gemütliches Bei-
sammensein auf dem Schützen-
platz schließt sich an, ehe der 
Königstanz zum Festball über-
leitet, der wieder von Party-DJ 
Oliver Macha ausgeführt und in 
Schwung gebracht wird. Nach 
dem Festhochamt in der Pfarr-
kirche unter Musikgestaltung 
durch den Musikverein Niede-
rense und der Kranzniederle-
gung am Ehrenmal  wird  am 
Sonntag zum musikalischen 
Frühschoppen  mit Jubilareh-
rung eingeladen. 

Dazu wird auch das Jubel-Kö-
nigspaar Theo Wiese und Wil-
ma Schomacker begrüßt, das 
Paar regierte vor genau 50 Jah-
ren. Nach Festzug und Para-
de wird zum Kindertanz einge-
laden. Um 18.15 Uhr wird zum 
Großen Zapfenstreich komman-
diert, der zum Königstanz über-
leitet, anschließend Festball mit 
DJ Dennis. Die musikalische Be-
gleitung des Schützenfestes in 
Scheidingen übernehmen au-
ßerdem das Blasorchester des 
Musikvereins Niederense und 
der Spielmannszug der Kyffhäu-
ser Welver, samstags zusätzlich 
der Standard Musikzug Werl.

nens erzeugen ein Wohlge-
fühl. Wasser bringt Leben in 
den Garten. Die Bandbreite 
der  Teichtypen ist beachtlich 
und reicht vom natürlichen 
oder formal gestalteten Teich 
über den Bachlauf, Wasserfall, 
Miniteich und Brunnen bis 
zum Wassergarten speziell für 
Kinder. Ein Teich gestaltet den 
Garten, auch Wege und Plätze, 
Terrassen und lauschige Sitze-
cken bieten besondere Ak-
zente. 

Als Material für die Terras-
senfläche eignen sich sowohl 
Steine als auch Holz. Der Be-
lag ist nicht nur notwendig, 
um eine ebene und belastbare 
Oberfläche zu haben: Fach-
männisch angelegt, kann die 

Der Garten: Zusätzlicher Lebensraum im Freien Tanz in den Mai
Blüten, Wasserflächen, Wege und Terrassen geben dem Garten ein Gesicht Quaertettverein und Gemeinde 

starten den Wonnemonat

Der „Tanz in den Mai“ bringt auch 
in diesem Jahr Stimmung nach 
Welver: Der Quartettverein Einig-
keit lädt schon zum 34. Mal zum 
fulminanten Start in den Won-
nemonat und darf sich über Un-
terstützung der politischen Ge-
meinde freuen:  Bürgermeister 
Uwe Schumacher hat die Schirm-
herrschaft übernommen, Wirt-
schaftsförderer Detlev Westphal 
hilft bei der Organisation des 
Frühlingsevents.
Am 30. April werden die Tanzgar-
den aus Welver, Flerke und Stock-
larn sowie den „Golden girls“ aus 
Scheidingen aktiv, wenn sie die 
bunte Veranstaltung mit ihren 
Auftritten auf der Bühne beglei-
ten. Mit dabei ist auch die Ganz-
tagshauptschule, die mit einer 
Bauchtanzgruppe ganz aktiv 
und grazil i9ns Geschehen ein-
greift.
Der Marktplatz wird illuminiert, 
dieser Farbenpracht schließt sich 
ein bunter Bogen mit Unterhal-
tung und kulinarischen Lecke-
reien an. Für die musikalische 
Begleitung des Maieventssorgt  
sorgt die Band „Halcyon days“, 
die den „Tanz in den Mai“ um 18 
Uhr auch mit Schwung eröffnet. 
Ins musikalische Geschehen 
greift auch „Midoo“ ein, der 

Schlagersänger landete zuletzt 
mit dem Beitrag „Es tut mir leid“ 
einen hörenswerten Erfolg und 
will davon und natürlich mit 
weiteren musikalischen Darbie-
tungen auch in Welver überzeu-
gen. Das Angebot an Speisen 
reicht von leckeren Grillange-
boten über Pizza und Flammku-
chen bis zu Crepes, kalte Ge-
tränke, Maibowle mit frischen 
Erdbeeren und bekannte Cock-
tails runden das Getränkeange-
bot ab. Der Marktplatz in Welver 
wird wegen der Aufbauarbeiten 
am 30. April ab 12 Uhr bis 1. Mai 
mittags gesperrt.

© Marco2811 - Fotolia.com
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Bad Sassendorf Bad Sassendorf

Der schöne Rhythmus
„Rudis Reihe“ kommt in Bewegung 
– und ins Lachen
25 erwachsene Menschen klat-
schen und stampfen im Takt; 
sie werfen sich in einem be-
stimmten Rhythmus Stöcke zu; 
oder sie formen beim Sprechen 
eines weichen „S“ mit einem 
Finger eine Schlangenlinie. So 
aktiv wie bei der Eurythmie-
Einführung von Sonja Draess-
ler-Thieme kam „Rudis Reihe“ 
noch nie daher. Und schon gar 
nicht so lustig. Denn während 
der Übungen herrschte eine 
derart um sich greifende Lach-
Lust, dass sich selbst der ernst-
haftest gesonnene Besucher 
nicht entziehen konnte. 

Bei der theoretischen Einführung 
in die Geschichte der Eurythmie 
sorgte die Erklärung für Erstau-
nen, dass Eurythmisten nicht et-
was (nach)spielen, sondern etwa 
ein Instrument oder ein Laut sel-
ber sein wollen. „In diesem Mo-
ment bin ich der Ton, bin ich die 
Violine“. Dabei solle, so die Re-
ferentin, das Wesentliche in Be-
wegungen sichtbar gemacht 
werden. Immer wieder zeigten 
Beispiele, was Draessler-Thieme 
meinte. So sei etwa das Staunen 
oder die „Wunder-Gebärde“ beim 
Anblick eines Sonnenuntergangs 
gut nachvollziehbar; es wer-
de durch einen Schritt nach vor-
ne und das Öffnen der Arme ge-
zeigt. Neben der pädagogischen 
Ausrichtung komme die Euryth-
mie auch in der Kunst und im me-

dizinischen Bereich vor. Weil diese 
Spezialdisziplinen aber für einen 
Einführungsabend viel zu kom-
plex seien, besann sich die vor 
Bewegungslust sprühende Refe-
rentin auf das Wesentliche: „Eu-
rythmie, das bedeutet ‚der schöne 
Rhythmus’“. Eben diesen schönen 
Rhythmus durften die Besucher 
kennen lernen. Sie stachen sich an 
einem Igel, wurden zu einem „A“, 
stapften als Bär durch den Raum 
und selbst die ältesten Teilneh-
mer hüpften schließlich als junges 
Pferdchen herum. 
Und was sollte das Ganze bewir-
ken? „Was Eurythmisten mit Kin-
dern, aber auch Erwachsenen 
tun“, meinte Sonja Draessler-Thie-
me, „wird oft erst Jahre später 
sichtbar“.

Der nächste Vortrag im Rahmen 
von „Rudis Reihe“ findet am Mon-
tag, 11. Mai, ab 20 Uhr im Groß-
en Saal des Rudolf Steiner-Kinder-
garten in Bad Sassendorf-Lohne 
bei freiem Eintritt statt. Dr. Ste-
fan Schmidt-Troschke spricht über 
das Thema „Ärzte und Kranken-
kassen, Pharmaindustrie und Ver-
bände – wo bleibt der Patient im 
Gesundheitssystem?“. Er zeigt die 
Wirkmechanismen dieses Sys-
tems auf und stellt anhand des 
Beispiels der anthroposophischen 
Medizin eine Alternative vor. Mit 
der Frage „Welche Bedürfnisse hat 
der Patient“ wird die Diskussions-
runde eröffnet.

Angehende Eurythmisten gehen nicht am Stock, sondern werfen 
ihn rhythmisch durch die Luft. Foto: Manon von Ikier-Hoppe

Alle Tasten im Schrank
Lesung und Konzert  
mit Claudia Hirschfeld

„Alle Tasten im Schrank“ lautet 
der Titel des Konzerts mit Clau-
dia Hirschfeld am Sonntag, 17. 
Mai in der Kulturscheune auf 
Hof Haulle in Bad sassendorf, 

bei dem die beliebte Organi-
stin aus ihrem gleichnamigen 
Buch „Alle Tasten im Schrank - 
Geschichten, Glaube, Glücks-
momente“ liest.

Die in Ense leben-
de Künstlerin ist seit 
30 Jahren professi-
onell als Organistin 
und Keyboarderin 
unterwegs und zählt 
zu den absoluten Su-
perstars an ihrem In-
strument. In ganz Eu-
ropa, aber auch in 
Nord- und Südameri-
ka sowie Arabien und 
China hat sie schon 
erfolgreich in die Ta-
sten gegriffen.

„So lieb wie das Salz“
Erstes  Bad Sassendorfer Salzkonzert 
mit Christian Casdorff und Trio Jassiko

„O so lieb, so lieb – 
wie das Salz!“ lau-
tet der Titel des 
1. Bad Sassendor-
fer Salzkonzerts, 
das am Samstag, 9. 
Mai, ab 19.30 Uhr 
in der Kulturscheu-
ne auf Hof Haulle 
stattfindet.

Salz spielt in Bad 
Sassendorf seit mehr 
als tausend Jahren 
eine bedeutende 
Rolle. Aus den Sole-
quellen wurde einst 
das kostbare „wei-
ße Gold“ gewonnen 
Dass dem Salz ein Konzert ge-
widmet wird, ist allerdings neu. 
Pfarrer Christian Casdorff und 
das Trio Jassiko präsentieren 
Geschichten und Musik über 
eine alltägliche Kostbarkeit.  
Casdorff wird vom Salz erzäh-

len und deswegen manchmal 
auch von der Suppe. Konzert-
meister Oláh hat dazu pas-
sendes musikalisches Pro-
gramm gestrickt, das nicht nur 
aus Melodien von Franz von 
Suppé bestehen wird.

Altes Handwerk  
in neuem Glanz
Handwerker- und Bauernmarkt im 
Kurpark von Bad Sassendorf
Der traditionelle Handwer-
ker- und Bauernmarkt im Bad 
Sassendorfer Kurpark lädt am 
Samstag, 2. Mai, von 11 bis 20 
Uhr und am Sonntag, 3. Mai, 
von 11 bis 18 Uhr  wieder zum 
Bummeln, Staunen und Kau-
fen ein. 

Das ländliche Treiben bietet 
traditionelles Handwerk, wie 
Flachsbrechen, Holzschuhma-
chen, Seile, Schmiedekunst, Bür-
stenmachen, Metallverarbei-
tung und mehr. Darüber hinaus 
stehen Holzschnitzen und Klöp-
peln im Mittelpunkt des hand-
werklichen Interesses.

Neben dem traditionellen Hand-
werk aus früherer Zeit, wird die 
westfälische Lebensart heu-

te immer noch stark durch die 
Landwirtschaft geprägt. Welche 
Produktvielfalt die Soester Bör-
de zu bieten hat, zeigen Markt-
stände mit Gemüse, Frischkä-
seherstellung, Imkerprodukten 
und vieles mehr.

Ein Hingucker für Groß und 
Klein ist außerdem die beliebte 
Tierausstellung mit Hühnern, 
Schweinen und Ziegen. Insge-
samt erwartet den Besuchern 
auf dem Handwerkermarkt viel 
buntes Treiben, viel Unterhal-
tung und Erstaunliches, auf das 
man gespannt sein darf. Selbst-
verständlich sorgen zünftige 
westfälische Köstlichkeiten in 
dieser bäuerlichen, gemütlichen 
Atmosphäre auch für das leib-
liche Wohl. 

Eintritt  
freiShake Hands

Revuetheater Bellevue stellt die 
60er Jahre zur Schau

Nach dem Erfolg der legen-
dären Wirtschaftswunder-
Revue „Himbeereis und 
flotter Käfer“, bringt das 
Musiktheater Bellevue mit 
„Shake Hands“ die Nach-
folgeshow auf Deutsch-
lands Bühnen und gastiert 
damit am Samstag, 23. 
Mai, ab 19.30 Uhr im Ta-
gungs- und Kongresszen-
trum Bad Sassendorf.

Die neue Kabarett-Musik-
theater-Show „Shake Hands“ 
stellt die 60er Jahre musi-
kalisch vor. Sie entführt das 
Publikum in einer einzigar-
tigen Darbietung von Schla-

gersouvenirs, Parodien, Ge-
schichten und berühmten 
Filmraritäten zurück in diese 
Zeit. Und natürlich kommen 
auch wieder die Konsumgü-
ter der damaligen Zeit zuta-
ge.

Gabriele und Alexander 
Russ sind das „Musikthea-
ter Bellevue“, die das Pu-
blikum in vielen ausver-
kauften Kulturstätten und 
Theatern in ganz Deutsch-
land zum Mitsingen und La-
chen verführen und erst 
nach mehreren Zugaben 
von der Bühne entlassen  
werden.

Geschlossene  
Gesellschaft
Lesung mit Journalist und  
Autor Dennis Gastmann
Welche Rolle spielt Geld, 
wenn Geld keine Rolle 
spielt? “, „Was macht Reich-
tum mit Kopf und Herz? “, 
mit diesen Fragen beschäf-
tigt sich Journalist und Au-
tor Dennis Gastmann in sei-
ner Lesung „Geschlossene 
Gesellschaft / In 80.000 Fra-
gen um die Welt“ am Don-
nerstag, 21. Mai, ab 19.30 

Uhr in der Kulturscheune 
auf Hof Haulle in Bad Sas-
sendorf.

Dennis Gastmann tanzt mit 
Chiara Ohoven, diniert mit 
der Jet-Set-Gräfin Gunilla von 
Bismarck und wagt sich mit 
Rolf Sachs, auf die Bobbahn 
von St. Moritz. 
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Lippetal

Die Bestattungskultur in 
Deutschland ist vielfältig ge-
worden. Neben dem klas-
sischen Friedhof gibt es 
Friedwälder, Urnenkirchen, 
Seebestattung, anonyme Bei-
setzungen und vieles mehr. In 
nur einer Generation hat sich 
die jahrtausendealte rituelle 
Sicherheit des kirchlich ge-
prägten Handlungsablaufes, 
der nach jedem Versterben 
eines geliebten Menschen üb-
lich war, aufgelöst. Heute sind 
mehr denn je Eigenverantwort-
lichkeit und persönliche Ge-
staltung der Abläufe nach dem 
Tod gefragt.

Eine repräsentative Umfrage  von 
Aeternitas hat ergeben, dass die 
Hälfte der Bundesbürger nur bis 
zu 4.000 Euro für eine Bestat-
tung ausgeben möchte. Gefragt 
wurde nach der Ausgabebereit-
schaft für die Gesamtkosten: für 
Friedhof, Bestatter, Friedhofsgärt-
ner und Steinmetz zusammen - 
ohne spätere Grabpflege. Eine 
günstige Feuerbestattung mit Ur-
nenbeisetzung - abgesehen von 
besonders billigen Discountan-
geboten mit anonymer Beiset-
zung - ist für 2.000 bis 3.000 Euro 
zu haben. Enthalten sind dann die 

wichtigsten Leistungen des Be-
statters und die Kosten für Einä-
scherung und Grabstätte. Kom-
men aber zum Beispiel höhere 
Überführungskosten, Trauerfeier 
und Grabmal hinzu, reichen 4.000 
Euro schon selten aus.

Aeternitas rechnet mit durch-
schnittlichen Gesamtkosten von 
6.000 Euro. Auch Summen von 
10.000 Euro und mehr sind mit 
einem hochwertigen Sarg, einem 
gut besuchten Trauermahl, den 
Gebühren für ein Familiengrab 
und einem aufwendigen Grab-
stein schnell erreicht - ohne dass 
diese Bestattung besonders ex-
klusiv sein müsste.

Wer seine Wünsche zur eigenen 
Bestattung absichern  möchte, 
sollte rechtzeitig vorsorgen. Zu 
empfehlen ist dabei, sich frühzei-
tig über die Möglichkeiten zu in-
formieren, die Angehörigen mit 
einzubeziehen und die Wünsche 
anschließend schriftlich festzu-
halten. Jeder kann zu Lebzeiten 
vorsorgen und seine Bestattungs-
wünsche verbindlich festlegen. 
Bei der Frage, wo und wie jemand 
bestattet wird, ist dieser Wille ent-
scheidend. Neben dem Bestatter 
ist der Friedhofsgärtner ein wich-

Mühlenfest am Deutschen Mühlentag 
Pfingstmontag geht es an Sändkers Windmühle in Heintrop rund
Der Mühlenverein und Familie 
Sändker laden auch in diesem 
Jahr wieder zu Pfingstmon-
tag, 25. Mai, herzlich zum 18. 
Mühlenfest in Lippetal-Hein-
trop ein.  Jede Menge Ange-
bote halten die Organisatoren 
für die Besucher am Mühlentag 
von 10.30  bis 18 Uhr bereit, zu 
dem die Museums-Eisenbahn  
mit einer Sonderfahrt um 13.30 
Uhr von Hamm nach Heintrop 
fährt.  

Ein Handwerkermarkt mit vielen 
Ständen rund um die Mühle wird 
wieder für Kurzweil sorgen. Ne-
ben Klassikern wie Holzschuhma-
cher und  Seilern wird diesmal zu-
sätzlich ein Korbflechter vor Ort 
sein Handwerk vorführen.  Anbie-
ter regionaler Produkte mit den 
verschiedensten „Feinschmecke-
reien“ laden zum Probieren ein, 
dazu gehört bei einer alten Korn-

mühle natürlich vor Ort frisch ge-
backenes Holzofenbrot, welches 
stets reißenden Absatz findet. 
Dazu ein Stück Käse einer hei-
mischen Käserei bei einem Gläs-
chen Wein vom „kleinen Lippeta-
ler Weinhaus“. Aber auch allerlei 
Senfsorten aus einer Senfmühle 
können gekostet werden,  direkt 
nebenan warten Köstlichkeiten 
einer Hofschlachterei. Bei einem 
weiteren Stand wird vor Ort fri-
sches Öl mit einer Ölmühle herge-
stellt und natürlich werden auch  
Kokosnussöl, Haselnussöl, Leinöl  
und andere ausgefallene Sorten 
zum Probieren gereicht.  

Zum Stöbern laden Stände mit 
Gartenaccessoires, Deko-Artikeln 
aus Holz und anderen Naturma-
terialien und vieles mehr ein. Für 
Kinder gibt es die beliebte Hüpf-
burg. In der Blaudruck-Werkstatt 
können Jung und Alt wieder mit-

machen und frei nach ihrer Phan-
tasie Taschen oder Duftbeutel be-
drucken.
Leckeres aus der Hofschlachterei 
und ein Grillstand sowie die stets 
umlagerte Kaffee- und Kuchenta-
fel locken ins Gartencafé zum Ver-

weilen bei einem 
Platzkonzert der 
Hultroper Blasmusik. 
In der Mühle wird es 
neben Führungen 
ganz neu eine Aus-
stellung  mit Werken 
des Malers Burkhard 
Jansen geben, der 
eine Auswahl seiner 
gemalten Mühlen im 
Kreis Soest unter dem 
Motto „Wenige mah-
len noch, ich malte sie 
alle!“ zeigt. 

Hinzuweisen ist auch 
auf ein weiteres High-
light der kommenden 

Mühlensaison: Ein Mühlenkon-
zert der besonderen Art findet 
am Mittwoch, 3. Juni,  um 19 Uhr 
mit einem Berliner Philharmoni-
ker - Duo statt. Näheres unter: 
www.saendkers-muehle.de

Renner auf vier Pfoten
In Herzfeld startet am 7. Juni wieder 
das Hunderennen

Zum siebten Mal veranstal-
tet der Gebrauchshundes-
portverein (GHSV) Herzfeld 
am 7. Juni sein Hunderennen 
im Rahmen des vom VDH 
(Verband für das Deutsche 
Hundewesen)  ins Leben ge-
rufenen Tag des Hundes, 
auf der Vereinsanlage,  Am 
Sportplatz 4, in Herzfeld.

Das Hunderennen ist eine Ver-
anstaltung für die ganze Fa-
milie, bei der der Spaß im Vor-

dergrund steht und nicht die 
sportliche Leistung. Es sind 
alle Rassen und Mischlinge 
willkommen, vom Dackel bis 
zur Dogge und nicht nur die 
typischen Rennrassen. Das 
Hunderennen startet um 11 
Uhr.

Das Anmeldeformular steht 
ab sofort als Download auf 
der Seite www.ghsv-herzfeld.
eu zur  Verfügung. Selbstver-
ständlich können die Voran-

meldungen unter ghsv-herz-
feld@gmx.de abgegeben 
werden. 

Die Anmeldegebühren betra-
gen bei Voranmeldung, bis 
zum 6. Juni um 21 Uhr, zehn 
Euro  und beinhalten ein Frei-
getränk. Am Renntag sind An-
meldungen noch von 9 Uhr 
bis 10.30 Uhr möglich. Die An-
meldegebühr beträgt dann 12 
Euro. Weitere Informationen 
zur Veranstaltung  und zum 

Verein gibt es auf der Home-
page  www.ghsv-herzfeld.
eu (Veranstaltungen, Tag des 
Hundes).

Für alle teilnehmenden Hunde 
und Besucherhunde ist ein 
Impfpass und ein Versiche-
rungsnachweis vorzulegen. 
Kranke Hunde und läufige 
Hündinnen sind vom Rennen 
ausgeschlossen. Weitere In-
formationen in unserer näch-
sten Ausgabe.

tiger Partner: Er setzt mit kunst-
voll und individuell gestaltetem 
Grabschmuck Akzente und be-
hält dabei den Standort der letz-
ten Ruhestätte und die Jahreszeit 
im Auge.  Auf Wunsch pflegen 
die Experten dauerhaft die letzte 
Ruhestätte. Sei es die wechseln-
de Bepflanzung im Jahresverlauf, 
das regelmäßige Gießen oder 
Entfernen von Unkraut. Eine Dau-
ergrabpflegevereinbarung kann 
schon zu Lebzeiten abgeschlos-
sen werden. 

Foto: Bund der Friedhofsgärtner

Bestattung: Wandel der Kultur
Wer seine Wünsche zur eigenen Bestattung absichern   
möchte, sollte rechtzeitig vorsorgen 

Der Sommer nähert sich mit 
großen Schritten und mit ihr 
die Open-Air-Festivals. Bei 
diesen besonderen Veranstal-
tungen darf natürlich das rich-
tige Styling nicht fehlen, denn 
wer ausgelassen feiert, möch-
te auffallen und das am be-
sten ohne viel Aufwand. Dank 
„Great Lengths“ wird die Haar-
pracht mit wenigen Handgrif-
fen zum absoluten Hingucker.

Auch in diesem Jahr sind Federn 

ein Styling-Highlight. Ob farbig 
oder schlicht, sie zaubern außer-
gewöhnliche Effekte und ziehen 
jeden Blick auf sich. Geschulte Fri-
seure arbeiten die Feder-Exten-
sions ganz einfach ins Haar ein. 
Bis zu sechs Monate erfreuen 
sich die Fashionistas an beson-
deren Haar-Accessoires. Wem das 
noch nicht genug ist, der kann 
seine Mähne mit farbigen Ak-
zenten versehen.  Hair Chalk lässt 
gut dosiert auftragen und nach 
Haarspray-Fixierung strahlen die 

Strähnen in der ge-
wünschten Farbe. Für 
einen perfekt abge-
rundeten Festival-Look 
sorgen schließlich bun-
te Federohrringe oder 
die Feather-Charms, die 
sich ganz leicht an Ja-
cke, Hose oder Tasche 
befestigen lassen. Somit 
steht einem aufsehener-
regenden Auftritt nichts 
mehr im Weg.

Open (H)air
Mit schönem Haar in den Sommer
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Biergarten oder doch Natur
Schöne Ziele im Frühjahr und auch  
im frühen Sommer: Die Region lockt
An lauen Sommerabenden 
zieht es die Menschen magisch 
in den Biergarten. Das entspre-
chende Angebot ist in allen Re-
gionen mittlerweile sehr groß 
und dürfte sich allein in den 
letzten zehn Jahren verdrei-
facht haben.

Der eigentliche Ursprung der 
deutschen Biergartenkultur reicht 
bis ins 16. Jahrhundert zurück. 
1539 legte die bayerische Brauord-
nung fest, dass nur zwischen Ende 
September und Ende April ge-
braut werden dürfte. Dies brachte 
die Brauer auf eine Idee: Sie legten 
Bierkeller an, um das im März und 

April hergestellte Bier den Som-
mer über in kühler Umgebung la-
gern zu können.  Im Frühjahr und 
Frühsommer gibt es aber auch ab-
seits der Biergärten schöne Ziele: 
Wie wäre es mit einem Ausflug in 
die Natur? Wer derzeit mit offe-
nen Augen wandert oder bewusst 
auch mal einen Blick in die näch-
ste Hecke oder den angrenzenden 
Waldrand wirft, der wird sie dort 
entdecken: Die „tapferen Frühblü-
her“.

Sie blühen vor allen anderen weil 
sie über den Winter Vorräte und 
Reservestoffe in bestimmten 
Pflanzenteilen speichern.  Also, 

Ausschau halten nach den weißen 
Blüten der Buschwindröschen, 
den gelben Farbtupfern des Schar-
bockskrauts und der Schlüsselblu-
men sowie den wunderschönen 
blauen Blüten des Kleinen Immer-
grüns. 
Denn sobald sich das Blätterdach 
der Bäume und Sträucher schließt, 
ist die Zeit der Frühjahrsblüher (lei-
der) beendet (eb/djd/pt)

Foto: djd/Brauerei C. & A. Veltins
Wildwald VosswinkelAufgespießt

Wenn der fließende Verkehr ruht
„Ein ganzes Jahr hat der uns 
geärgert“, schimpft die Anlie-
gerin. Offen lässt sie, ob sie den 
Halter des betagten Mercedes 
oder das Fahrzeug meint, das 
Monat für Monat einen der 
Stellplätze am Sigefriedwall 
in Soest blockierte: Vom Ord-
nungsamt bekam sie bei mehr-
maligen Interventionen immer 
die gleiche Aussage: „Das Auto 
parkt ordnungsgemäß, uns 
sind die Hände gebunden“. 

Und so stand er denn da, wur-
de nach Erinnerungen der Nach-
barschaft etwa zu Ostern vorigen 
Jahres abgestellt, überdauerte 
mit Wuppertaler Kennzeichen 
versehen und Gartenmöbeln ge-
füllt die Sommermonate und den 
Herbst, erlebte die Kirmes, Weih-
nachten und wieder Ostern. „Der 
blockiert die Parkplätze und un-
ser Besuch bekommt ein Knöll-

chen, wenn nebenan in der An-
liegerstraßengeparkt wird, weil 
nirgends etwas frei ist“, ärgert sich 
die Soesterin, deren Proteste eis-
kalt am deutschen Rechtssystem 
abprallten: „Das Abstellen eines 
zugelassenen und betriebsbe-
reiten Kraftfahrzeuges auf einer 
zum Parken zugelassenen öffent-
lichen Straßenfläche ist in aller Re-
gel ein straßenverkehrsrechtlich 
zulässiges Parken und damit eine 
Benutzung der Straße im Rah-
men des straßenrechtlichen Ge-
meingebrauchs“, heißt die offizi-
elle Erklärung. Der Stadt und der 
Knöllchenfee seien die Hände ge-
bunden.  Parken sei keine eigen-
ständige Verkehrsart, sondern 
eine konkrete Ausprägung der 
Verkehrsart „Verkehr mit Kraft-
fahrzeugen”. Dieser Verkehr ist 
zwar in erster Linie auf Fortbewe-
gung („fließender Verkehr”) an-
gelegt, umfasst notwendigerwei-

se aber auch, dass das Fahrzeug 
zwischen derartigen „fließenden” 
Verkehrsvorgängen abgestellt 
wird („ruhender Verkehr”), urteilt 
die Rechtsprechung.

Warum parkt das Fahrzeug heute 
nicht mehr im Sigefridwall?: Weil 
der Benz mittlerweile seine TÜV-
Zulassung überschritten  hat-
te: „Der Verkehrsbezug wird dort 
aufgegeben, wo ein aus tatsäch-
lichen oder rechtlichen Gründen 
nicht umgehend betriebsbereites 
oder ein vorrangig zu anderen 
Zwecken als zur Wiederinbetrieb-
nahme abgestelltes Fahrzeug den 

öffentlichen Straßengrund in An-
spruch nimmt“, heißt die Erklä-
rung. Also konnte der Halter 
endlich aufgefordert werden, 
sein altes Blech zu entfernen. 

Die Anlieger sind zufrieden, är-
gern sich aber trotzdem:  „Wo 
einer steht, stehen auch meh-
rere. Wie viele „Parker“ blockie-
ren den knappen Parkraum in 
der Stadt?“, wollen sie wissen. 
Ob sie eine Antwort erhalten? 
Wo doch schon Bob Dylan vor 
mehr als 50 Jahren sang: „Die 
Antwort, mein Freund, kennt 
ganz allein der Wind“…. (rh) 
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VERANSTALTUNGEN
Zwei Pianisten auf 
zwei Flügeln

Die leidenschaftlich offenher-
zige Eröffnung der neuen Lip-
pe-Show zeigt, der Chef des 
deutschen Comedy-Sprach-
labors ist voller ungebrems-
ter Experimentierfreude. Für 
„standing ovations“ braucht er 
keine fünf  Minuten, das ist ab-
soluter Rekord. Wie das geht? 
Kann man sich anschauen, am 
12. Mai kommt Jürgen von der 

Auf der Bühne zwei 
Konzertflügel und zwei 
Pianisten. Sie verlan-
gen sich selbst und den 
Instrumenten alles ab. 
Eine weltweit einma-
lige Show an zwei Flü-
geln wird am 30. Mai in 
der Soester Stadthal-
le präsentiert. David 
&Götz, die Showpianis-
ten, begeistern Men-
schen von acht bis  80 
Jahren. 

U n v e r w e c h s e l -
bar: Jedes Stück  
eigenhändig von den 
Künstlern für zwei Flügel 
arrangiert, jedes Stück 

ein Unikat. Ein Feuerwerk der Sti-
listiken: Von Mozart bis Metalli-
ca. Klassik und Grand Hits gesun-
gen im Duett. Filmmusik, Musical, 
Boogie, Pop- und Rocksongs. Das 
Programm schlägt einen krea-
tiven Bogen von anspruchsvollen 
und virtuosen Adaptionen klas-
sischer Musik über die Goldenen 
Zwanziger bis hin zu Swing, Pop 
und natürlich Boogie Woogie. Bei-
de Künstler singen auch und bie-
ten eine Performance, die nichts 
mit einem herkömmlichen Kla-
vierkonzert zu tun hat. David, der  
geborene Entertainer und Götz, 
der smarte Gentleman. 

Jürgen von 
der Lippe
„Wie soll ich sagen“

Lippe in die Stadthalle Soest.

Dabei durchleuchtet er unseren 
Alltag, rechnet ab mit automa-
tischen Urinalen, Kartenzahlern, 
nervenden Vielrednern, tiefen-
psychologischen Diätvorschlä-
gen, Heidi Klums Plusquamper-
fekt und kitzelt die Lachmuskeln 
exakt dort, wo sie es am aller-
liebsten haben. Der Meister im 
floralen Zauberkittel verortet 
Reizwäsche mal ganz anders und 
brilliert wieder mit umwerfend 
neuen Erkenntnissen aus seinen 
Lieblingsthemen Sex, Alkohol 
und Kommunikation zwischen 
den Geschlechtern. Er weiß, dass 
Frauen Männer gefühlsmäßig 
nicht nur im Unklaren lassen, son-
dern im Stockdunklen. Unvermit-
telt wird der Abend auch noch zur 
Gameshow und schon die Suche 
nach Freiwilligen ist eine Mords-
gaudi.

Kein Wunder, ist doch der Mo-
derator einer der begnadetsten 
Showmaster Deutschlands. Fa-
bulierungskunst-Spiele und eine 
Märchen-Stegreif-Impro führen 
zu entgrenzender Fröhlichkeit 
und beim Melodienraten spielt 
Lippe ein derart heißes Horn, dass 
der ganze Saal lautstark mitsingt. 

Andre Kowalski

Unna feiert das größte itali-
enische Fest diesseits der Al-
pen und wird für fünf Tage zur 
nördlichsten Provinz Italiens 

Diesen Termin sollten Sie sich rot 
in den Kalender eintragen. Denn 
Un(n)a Festa Italiana mit seiner 
atemberaubenden Kulisse und 
dem original italienischen Kul-
turprogramm ist ein Highlight in 
der gesamten Region.  Die Besu-
cher erwartet weit mehr als die 
wundervolle „Illuminazione“. Ein 
breites Programm mit rund 100 
Stunden Unterhaltung sorgt für 
einen Rahmen, der für ein Fest 
der Superlative garantiert.  Auf 
den „Cassarmoniche“ am Rat-
haus und auf dem Alten Markt 
versprechen Musikensembles 
und Folkloregruppen für unter-

haltsame Stunden und ausge-
lassene Stimmung. Spontane 
Konzerte italienischer Musiker 
in den Gassen nahe der Fußgän-
gerzone überraschen die Besu-
cher und sorgen für italienische 
Momente und jede Menge Ab-
wechslung. Nicht nur die Mu-
sik und italienische Lebensfreu-
de, sondern auch kulinarische 
Spezialitäten gehören zu einer 
echten Festa Italiana wie der 
Espresso am Morgen. An den 
Ständen herrscht Hochbetrieb. 
Auf der Piazza duftet es nach  
Pasta, perlt Prosecco. Hier gibt 
es kulturelle und kulinarische 
Appetithappen mit dem son-
nenverwöhnten Aroma Italiens.  
Zur letzten Italiana zählte die  
Unnaer-Innenstadt rund 300.000  
Besucher.

ATTENZIONE:  
Un(n)a Festa Italiana 
03.- 07.06.2015

Abenteuerfahrt  
mit Jim Knopf
Freilichtbühnen-Interessier-
te können ab dem 14. Mai mit 
Jim Knopf und Lukas dem Lo-
komotivführer bei der Burg-
bühne Stromberg auf Aben-
teuerfahrt gehen. Das junge 
Ensemble fiebert der Premi-
ere entgegen. Seit Dezember 
üben die vor allem jungen 
Schauspieler kräftig Text und 
Rollenspiel.

Die bekannte Geschichte von 
Michael Ende spielt in Lummer-
land. Da Lummerland zu klein 
wird  als Jim Knopf wächst und 
größer wird, machen  sich Jim 
Knopf und sein Freund Lukas 
der Lokomotivführer mit sei-
ner Lok Emma auf, einen neuen 
Platz zu finden. Nach einer lan-
gen Seereise landen Sie in Man-
dala, wo der König um seine ver-
schwundene Tochter Prinzessin 
Li Si trauert. Eine Flaschenpost 
hilft Jim Knopf und Lukas, die 
sich aufgemacht haben, die 
Prinzessin zu finden. Auf Ih-
rer Suche müssen sie manches 
Abenteuer überstehen und sich 
merkwürdigen Gestalten stel-
len. Ob die Prinzessin gefunden 
wird und wie es mit Jim Knopf 

und Lukas weitergeht können 
Sie beim Besuch einer Auffüh-
rung der Burgbühne Stromberg 
herausfinden. Spieltermine und 
weitere Informationen fin-
den Sie unter www.burg-
buehne.de oder rufen Sie an 
Tel 02529 948484.

Verlosung

Wir verlosen 3 x zwei Karten für die Abenteuerfahrt mit 
Jim Knopf. Informationen und Teilnahmebedingungen 
dazu unter www.fkwverlag.com
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Service wird groSS geschrieben

Autohaus Friedrich
erweitert in Anröchte

Anzeige

Service wird im Autohaus Fried-
rich seit mehr als 60 Jahren groß 
geschrieben: Beim Opel-Ver-
tragshändler an der Boschstra-
ße 1 in Anröchte glänzt derzeit 
nicht nur der Lack des statt-
lichen Fahrzeugparks, passend 
zum Autofrühling polierte der 
Traditionsbetrieb im Gewerbe-
gebiet Anröchte-West auch das 
Betriebsgelände auf: Der neu 
gestaltete Eingangsbereich er-
gänzt die Zuwegungen zum Au-
tohaus , gleichzeitig sorgt ein 
großzügiger Erweiterungsbau 
dafür, dass der Ausstellungsbe-
reich deutlich erweitert werden 
kann.

Dabei geht es aber nicht nur um 
Optik, die Kundschaft darf sich 
über einen neuen 2.000 Quadrat-
meter großen Ausstellungsbe-
reich freuen, der künftig Platz für 
60 Gebrauchtwagen bietet und 
die bereits vorhandene Auswahl 
von 100 Fahrzeugen deutlich er-
weitert.

Platz wird auch geschaffen, um das 
Serviceangebot des Autohauses 
zu erweitern: Mitarbeiterin Caro-
la Mütherich kümmert sich künf-
tig ausschließlich um den hausei-
genen Versicherungsservice und 
steht der Kundschaft bei allen Fra-
gen rund um den Versicherungs-
schutz und bei Schadensfällen zur 
Seite. „ Durch die spezifische Bera-
tung eines geschulten Ansprech-
partners verbessert sich unser 
Leistungsumfang und das Betreu-
ungsangebot wird deutlich ef-
fektiver“, ist Christopher Friedrich 

überzeugt. Service dominiert auch 
in den anderen Abteilungen. Das 
Autohaus Friedrich setzt bei der 
Kundenpflege auf die erfahrenen 
Kräfte der Service-Werkstatt, die 
eine zeitnahe und zügige Bereit-
stellung von Ersatzteilen und eine 
zügige Terminabwicklung zu jeder 
Zeit garantieren. 

Ein Opel Astra mit Tageszulassung 
steht im Mittelpunkt der aktuellen 
Autohaus Friedrich Aktion: Für ei-
nen Aktionspreis von 12.290,- Euro 
ist die neue Limousine samt 1,6-Li-
ter-Benzinmotor, Klimaanlage, ESP 
und weiteren Extras zu haben. 
Und das Beste an dem Fünftürer 
in Weiß, Schwarz oder Grau me-
tallic: keine Anzahlung, keine Zin-
sen! Im Juni kommt eine sehens-
werte Ergänzung: der neue Opel 
Karl. Das neue Modell wird die be-
währte Opel-Qualität zum Ein-
stiegspreis unter der 10.000-Euro-
Marke bieten. „Damit stellen wir 
das breiteste und stärkste Ange-
bot im Kleinwagen-Bereich“, be-
tont Geschäftsführer Christopher 
Friedrich und verweist damit auf 
den neuen Opel Corsa, der im Ja-
nuar vorgestellt wurde, und den 
Opel Adam.

Fröhlicher Dixie mit amü-
santer Moderation: Gegrün-
det als „Blassportgruppe 
DO-Nord“ spielen die Dixie 
Tramps populäre Jazzmusik, 
machen aber auch vor be-
kannten Schlagern nicht halt, 
die sie auf ihre ureigene Wei-
se präsentieren.

Am 17. Mai gastieren sie in der 
Soester Gaststätte Aloisius. Mit 

Sunday Morning Jazz: 
Dixie Tramps

Phantasie, Übermut und Aus-
dauer haben die Jungs die Jahr-
zehnte überstanden und sich 
immer die Freiheit gegönnt, ih-
ren ganz individuellen Dixie-
Sound zu spielen, der vor allem 
eines können muss: Fetzen.

So sind die Oldies bis heute 
weit davon entfernt, als „Oldti-
me-Puristen“ in die Geschichte 
einzugehen.

Bei dem von Musiker Hermann 
Suttorp neu inszenierten 
Eventformat „Ohrwurmsin-
gen“ geht es um gemeinschaft-
liche Livemusik. „Das Publi-
kum ist der eigentliche Star des 
Abends“, erklärt Hermann Sut-
torp, der sich bereits mit sei-
nem gläsernen Barflügel eine 
eigene Marke geschaffen hat. 
Am Dienstag, 5. Mai, findet um 
20 Uhr eine neue Runde Ohr-
wurmsingen im Kulturhaus Al-
ter Schlachthof in Soest statt.

Das Ohrwurmsingen  ist auf Ge-
selligkeit und gute Laune aus-

Kind weg, Mann weg, Hund 
tot – und jetzt? Geht’s ab – 
Bis in die Puppen! Andrea 
Bongers ist die Powerfrau 
aus dem Hamsterrad. Die 
Kabarettistin, Sängerin und 
Puppenspielerin aus Ham-
burg bringt am 22. Mai ab 
20.30 Uhr im Saal des So-
ester Schlachthofs jede 
Menge Erfahrung mit und 
kippt sie auf die Bühne: als 
erste Frau, zweite Frau, als 
Mutter, Musikerin, als Päda-
gogin und Puppenspielerin 
(Sesamstraße). Anni B. singt 
und spielt – mit und ohne 
Puppen über Be- und Erzie-
hung.

Das Programm „Bis in die Pup-
pen!” ist ein bewunderns-
wertes Glanzlicht in einem 

„Ohrwurmsingen“: 
Mitmachen erwünscht

gelegt. Per Beamer an die Wand 
projizierte Songtexte ermögli-
chen es jedem, unkompliziert 
mitzusingen. Hermann Suttorp 
am Klavier und professionelle 
Sänger/Sängerinnen sorgen für 
eine stimmungsvolle Begleitung 
und möchten das Publikum zu 
Höchstleistungen animieren.Mit 
aktuellen Pop- und Rocksongs, 
Schlagern und Evergreens wer-
den Emotionen geweckt. Die Pa-
lette der Interpreten reicht von 
Udo Jürgens und Frank Sinatra 
bis zu den Beatles und den To-
ten Hosen. „Die Menschen wollen 
fröhlich sein und suchen etwas 
Unverkrampftes. Singen befreit, 
macht nachweislich glücklich und 
ist zurzeit sehr in“, so Hermann 
Suttorp. Es gehört zum Zeitgeist 
dazu, dass man sich heute eher 
spontan und kurzfristig verabre-
det – wer Lust hat, zu singen, geht 
singen“.

Andrea Bongers:
Bis in die Puppen

diffizilen Genre. Bongers ge-
lingt das Kunststück, satirische 
Songs (mit Mitbewohner Chri-
stopher Noodt am Flügel), hin-
reißend-hintergründige Pup-
pencomedy und intelligentes 
Frauenkabarett äußerst durch-
dacht miteinander zu verbin-
den.

Es ist eine helle Freude zu ver-
folgen, wie souverän Andrea 
Bongers die unterschiedlichen 
Disziplinen lust- und gedan-
kenvoll zusammenfügt.

Wie sie von der kartoffelköp-
figen Großvater-Klappmaul-
puppe mit gerütteltem Sub-
text zu einer hochgradig 
überforderten Grundschulleh-
rerin mit Alkoholproblemen 
springt.
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